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König Alexander und Barthon in Marſeille ermordet 


Papieren — Auch der deſig nierte franzöſiſche Generaliſſimus General Georges 
Peter wird zum König gekrönt — Doumergue übernimmt vorläufig 
Nationaltrauer in Südſlawien und Frankreich 


Die Tat eines Kroaten mit iſchechiſchen 


lebensgefährlich verletzt — Der 1 ljährige Kronprinz 
das franzöſiſche Außenminiſterium — 
Wie die Havas geſtern meldete, iſt gleich nach Ankunft des königlichen Zuges 


Durch etwa 20 Schüſſe aus den Zuſchauerreihen wurde 
Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen. 


um 16,20 Uhr auf dem Börſenplatz in Marſeille 
Alexander ſchwer verletzt, Barihou nur der linke 
Der Atten täter wurde von der Menge ſchwer ver⸗ 


Paris, 9. Oktober. 
ein Attentat auf König Alexander I. verübt worden. 
Arm durchſchlagen. Beide ſind bei den jofortigen Operationen im 


letzt und von der Polizei verhaftet. 


Bisher drei Tole 


11 Verletzte — Das Befinden des Generals 
Georges ſehr ernit 


Paris, 10. Oktober. Die Zahl der Todesopfer 
des Anſchlages in Marſeille beläuft ſich bisher 
auf drei: König Ale zander, Außen⸗ 
miniſter Barthon und der Polizei⸗ 
beamte Galy. Im Krankenhaus in Be⸗ 
handlung befinden ſich 9 Perſonen, darunter der 
franzöſiſche General und Mitglied des Oberſten 
Kriegsrates Georges, der nachts operiert 
wurde und deſſen Befinden jehr ernſt iſt, 


ferner drei Franzoſen, darunter ein Kinoopera⸗ 


teur, vier Franzöſinnen und ein 14jähriger 
Junge. Außerdem ſind zwei weitere Verletzte 
in ihren Wohnungen in ärztlicher Behandlung, 
und zwar ein Polizeiinſpektor, der einen Bein⸗ 
ſchuß davongetragen hat, und eine Witwe. 


der Hergang des Anſchlags 


Paris, 9. Oktober. Der feſtliche Empfang, 
den man dem füdſlawiſchen 28 — 
—.— „ iſt zu einem Trauerſpiel ge- 


Das geſamte franzöſiſche Mittelmeerge- 
ſchwader hatte ſich auf der Reede von 
Marſeille eingefunden, 

um den füdflawiihen Kreuzer „Dubrownik“, 
der König Alexander nach Frankreich führte, 
einzuholen. Ariegsmarineminiſter Pielri 
war an Bord des Panzerkreuzers „Colbert“ 
dem füdſlawiſchen Schlachtſchiff enfgegenge- 
fahren. Er übernahm König Alexander an 
Bord einer Admiralbarkaſſe, die beide in 
den alten Hafen von Marſeille an Land 
brachte, wo färıflihe Behörden unter Füh- 
rung von Außenminiſter Barthou und einer 
Reihe anderer franzöſiſcher und ſüdſlawiſcher 
militäriiher und ziviler Würdenträger die 
Ankunft erwarteten. Bei der Einfahrt in 
den Hafen wurden 21 Salutſchüſſe abge 
geben. Der königliche Gaſt beſtieg mit ſeinen 
Gaſtgebern einen offenen Wagen, der ſich 
an die Spitze eines langen Zuges ſetzte. Mit 
dem König zuſammen war der ſüdſlawiſche 
Außenminiſter Jeftitſch gekommen. Da- 
Augen hatte die Königin Maria von Süd- 
lawien die Reife nach Paris im Zuge 
unternommen und wollte in Dijon mit ihrem 
Gatten zufammentreffen. Als der Wage! auf 
den Börſenplatz einbog, fielen die Schüffe, 
die dem König das Leben koſteten. 


Der Führer des Kraftwagens des Königs 
ſchilderte einem Berfrefer der Agentur Havas 
den hergang wie folgt: „Als der Wagen 


während ein Oberſt, 
König befand, mit ſeinem Säbel auf den 
Attentäter einſchlug.“ 


Der Attentäter hal, wie ergänzend ge- 
meldet wird, verſucht, ſich zunächſt eine 
angel durch den Mund zu ſchießſen. Aber 
die auf ihn einſpringenden Poliziſten haben 
ihm dazu keine Zeit gelaſſen. Er ſoll auf 
dem Platz der Präfektur niedergeſchlagen 
worden fein. Der Anſchlaa baf einen fieien 


Eindruck auf die zahlreiche Menge hinter⸗ 
laſſen, die ſich zum Empfang des Königs 
verſammelt hatte. Ueberall herrſcht fiefes 
5 Die Fahnen find auf Halbmaſt 
geſetzt. 


Ein Augenzeuge über den 
Mordanſchlag 


Marſeille, 9. Oktober. Oberſt Piollet, der 
neben dem Wagen des Königs Alexander 
ritt, berichtet über den Verlauf des Anſchla⸗ 
ges folgendes: „Der Wagen, in dem ſich 
König Alexander, Außenminiſter Barthou 
und General Georges befanden, war gerade 
in Höhe der Börſe, als ich bemerkte, wie ein 
Mann ſich aus der 
Polizeibeamten vorbeiglitt, der am Bürger⸗ 
ſteig ſtand, und an meinem Pferd vorbei 
auf das Trittbrett des königlichen Wagens 
ſprang. gab dem Pferd die Sporen, 
aber obwohl das Pferd ſehr ſchnell vorſprang, 
konnte ich nicht verhindern, daß der Atten⸗ 
täter ſeinen Arm ausſtreckte und mehrere 
Schüſſe auf den König abgab. Ich erhob 
meinen Säbel und ſchlug mit 2 Schlägen 
den Mann zu Boden, während der Kraft⸗ 
wagenführer einige Schüſſe auf ihn abgab. 
Der Mörder fuhr, obgleich er am 
lag, fort zu ſchießen. Seine Kugeln trafen 
zwei Polizeibeamte und eine Frau, die ſich 
in der erſten Reihe der Schauluſtigen be⸗ 
fanden. Polizei und Garde mobile ſtürzte 
ſich auf den Mörder und verſuchte, die Menge 
von dem Wagen fernzuhalten. Der zu Boden 
gefallene Attentäter wäre von der Menge 
kotgeſchlagen worden, wenn ihn die Polizei 
nicht rechtzeitig beiſeite geſchafft hätte. 


der Mörder ein Ktoale 


Paris, 9. Oktober. Havas meldet aus Mar⸗ 
ſeille: König Alexander, der ſeinen Verletzungen 
erlegen iſt, war von zwei Kugeln getroffen 
worden, von der einen in den Unterleib, von 
der anderen in die Herzgegend. Inmitten der 
allgemeinen Erregung wurde nach dem Anſchlag 
der Wagen des Königs mit dem ſterbenden 
Herrſcher zur Präfektur geleitet, wo König 
Alexander in den Privaträumen des Präfekten 
auf einem Ruhebett niedergelegt wurde. Alle 
ärztliche Fürſorge war jedoch vergeblich. 

General Georges iſt in dem nächſtgelegenen 
Krankenhaus eingeliefert worden. Auch zwe 
Poliziſten und drei weitere Perſonen, darunter 
zwei Frauen, trugen Verletzungen davon. 


Der Attentäter, der, wie bereits gemeldet, 
niedergeſchoſſen worden iſt, heißt Petrus Kale⸗ 
men. Er iſt am 20. Dezember 1899 in Agra m 
geboren und betrieb in dieſer Stadt ein Kauf⸗ 
mannsgeſchäft. Man fand bei ihm einen am 
30. Mai 1934 ausgeſtellten Paß. Kalemen war 
am 28. September nach Frankreich gekommen. 


Der deutſche Geſchäftsträger in Paris, Bot⸗ 
ſchaftsrat Forſter, hat ſich ſofort nach Bekannt⸗ 
werden der erſten Nachrichten über den tödlichen 
Verlauf des Anſchlages auf die ſüdſlawiſche 
Geſandtſchaft begeben, um ſein Beileid zum 
Ausdruck zu bringen. In Vertretung des beur⸗ 
laubten deutſchen Generalkonſuls hat Vizekonſul 
Zimmermann in Marſeille dem ſüdflawiſchen 
Konſul einen Beileidsbeſuch abgeſtattet. 


Menge löſte, an dem 


— 


Boden 


— —ä—ä —..ſ fͥ — 


der Paß des Marſeiller 
Mörders 


Der Täter tſchechoſlowakiſcher Staats⸗ 
angehöriger! 
Paris, 10. Ottober. Die Nachprüfung des bei 
dem Attentäter vorgefundenen Paſſes hat zu 
der Feſtſtellung geführt, daß er 


vom tſchechoflowakiſchen Konſulat in Agram 
ausgeſtellt 

worden iſt. Auf dieſe Weiſe findet auch die 

Tatſache ihre Erklärung, daß die Belgrader Be⸗ 

hörden die Ausſtellung eines ſolchen Paſſes auf 

den Narıen Kalemen in ihren Liſten nicht feſt⸗ 

ſtellen konnten. Der Paß trägt ein Viſum der 


ſüdſlawiſchen Behörde, gültig für alle Ausland⸗ 


reiſen mit Ausnahme Rußlands. 


Ferner fand man im Paß die Grenzviſen 
Südſlawiens, der Schweiz und Frankreichs. 


Nationaler Trauerlag 
in Jranlreich 


Paris, 9. Oktober. Der Präſident iſt Diens⸗ 
tag abend um 21.50 Uhr nach Marſeille abge⸗ 
reiſt, um der sterblichen Hülle des Königs der 
Südflawen und dem franzöſiſchen Außenminiſter 
die letzte Ehre zu erweiſen. 


Der franzöſiſche Miniſterrat wird Dienstag 
abend zuſammentreten und einen nationalen 
Trauertag beſchließen. 


Paris, 10. Oktober. Ein großer Teil der Mor⸗ 
genpreſſe veröffentlicht die Berichte über den 
Anſchlag in Marſeille mit Trauerrand. Von 


den zahlreichen Abbildungen, die die Zeitungen 


bringen, ſtellt eine die Begrüßung dar, als König 
Alexander und Barthou ſich die Hände ſchütteln: 
eine andere zeigt den Wagen in dem Augenblick 
des Anſchlages. Man ſieht die Geſtalt des Mör⸗ 
ders auf dem Trittbrett hängen und bemerkt, 
wie der Begleitoffizier ſein Pferd herumreißt, 
um das Attentat zu verhindern. 5 
Ueber die letzten Augenblicke des fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſters Barthon 


wird bekannt, daß er ſich gleich nach der Ein⸗ 


lieferung in das Krankenhaus erkundigte, wie 
es dem König von Südſlawien ergangen ſei. 

Man verheimlichte ihm den Tod des Königs, 
und Barthou gab ſeiner Befriedigung darüber 
Ausdruck, das dieſem nichts geſchehen ſei. Die 
letzten Worte des Außenminiſters waren: „Ich 
habe Schmerzen, gebt mir zu trinken!“ 

Auf einem der Bildaufnahmen ſieht man aus 
dem offenen Wagen die bewußtloſe Geſtalt des 
Königs hängen. Wiederum ein anderes Photo 
zeigt, wie der ſchwerverletzte franzöſiſche Gene⸗ 
ral Georges in Galauniform weggetragen wird. 
In dem Auto, gegen das der Anſchlag voll⸗ 
führt wurde, befanden ſich auf dem Rückſitz König 
Alexander und Außenminiſter Barthou, ihnen 


gegenüber General Georges. Der Wagen wurde 


von einem Polizeichauffeur geſteuert. 


Königin Maria begibt ſich 
nach Marſeille 


Paris, 10. Oktober. Der Sonderzug, mit dem 
die Königin von Südſlawien nach Paris fahren 
ſollte, iſt infolge des Marſeiller Anſchlages nach 
Marſeille umgeleitet worden. Nachdem die Kö⸗ 
nigin die traurige Nachricht von der Ermordung 
des Königs Alexander erhalten hatte, erlitt ſie 
einen Ohnmachtsanfall. Der Zug wurde in Lons⸗ 
Le⸗Saunier angehalten, damit Aerzte det Köni⸗ 
gin Beiſtand leiſten konnten. Die Ankunft des 
Sonderzuges in Marſeille dürfte daher mit Ver⸗ 
ſpätung erfolgen. Die Gattin des Staatsminiſters 
Herriot hat ſich in Lyon der Königin zur Ver⸗ 
Fügung geſtellt und begleitet fie bis nach Maxs 
ſeille. 


der Nachfolger 
König Alexanders 


Belgrad, 9. Oktober. Der Nachfolger des in 
Marſeille einem Mordanſchlag zum Opfer ge⸗ 
jallenen Königs Alexander von Südſlawien. 
Peter, befindet ſich zurzeit in einem College in 
England. Er iſt 11 Jahre alt. 


Doumergue übernimmt 


einſtweilen das Kußenminiſterium 


Paris, 10. Oktober. Bis zur endgültigen Rege: 
lung der Nachfolge Barthous hat Miniſterpräſi⸗ 
dent Doumergue die Leitung des franzöſiſchen 
Außenminiſteriums übernommen. 


Die Aufbahrung des Königs 


Die letzten Worte Barthous 


Wie der „Matin“ berichtet, wird die Kö⸗ 
nigin Marie von Rumänien, die in 
London weilt, ſich unverzüglich zu ihrer Tochter, 
der Königin von Südſlawien, begeben. 

Das „Journal“ gibt dem Wunſch Ausdruck, 
die Leiche des ermordeten ſüdſlawiſchen Königs 
zur beſonderen Ehrung nach Paris zu über⸗ 
führen, das ja das Ziel ſeines Beſuches ge⸗ 
weſen ſei, und eine Nacht am Grabmal des 
Unbekannten Soldaten unter dem Triumph⸗ 
bogen aufzubahren, damit die Bevölkerung von 
Paris dem auf franzöſiſchen Boden gefallenen 
ausländiſchen Herrſcher die letzte Ehre erweiſen 
könne. 


Lloyd George über König 
Alexander und Barihou 


London, 10. Oktober. Die ungeheure Auf⸗ 
regung, die nach Eintreffen der erſten Meldun: 
gen über die Marſeiller Mordtat entſtanden 
war, hat etwas nachgelaſſen. Die Nachricht, daß 
der Mörder ein ſüdflawiſcher Staatsangehöriger 
iſt (Das ſcheint aber nicht zu ſtimmen! Red. 
d. P. T.) und daß ſeine Beweggründe offenbar 


innenpolitiſcher Art waren, hat eine gewiſſe 


Entſpannung hervorgerufen. So erklärt ſich eine 
Aeußerung Lloyd Georges, der von einem Preſſe⸗ 
vertreter nähere Einzelheiten über das Attentat 


l,erhielt und darauf fagte: „Es iſt eine große 


U 
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Erleichterung für mich, zu hören, daß der Mör⸗ 
der ein Kroate iſt.“ : 

Noch im Laufe des Abends gaben werihicdene 
hervorragende Perſönlichkeiten ihrer Teilnahme 
und ihrer Empörung über die Bluttat Ausdruck. 
Lloyd George jagte, er habe anläßlich der 
Fiume⸗Frage mit dem König Alexander Beſpre⸗ 
chungen gehabt und einen tiefen Eindruck von 
jeiner Klugheit und feinem Mut empfangen. 
Auch Barthou habe er gut gekannt und ſei 
ichmerzlich berührt von der Nachricht ſeines 
Todes. In internationalen Fragen ſei er zwar 
niemals mit ihm ganz einverſtanden geweſen. 
Aber das perſönliche Einvernehmen jet immer 
ſehr gut geweſen. 


Hitlers Beileid 


Berlin, 9. Oktober. Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler Hitler hat an den Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik folgendes Beileidstele⸗ 
gramm geſandt: 

„Soeben erreicht mich die Nachricht, daß der 
franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, Herr 
Barthou, den Verletzungen erlegen iſt, die er 
bei dem fluchwürdigen Verbrechen in Marſeille 
erlitten hat. Ew. Exzellenz ſpreche ich zugleich 
im Namen des deutſchen Volkes die aufrichtig 
empfundene Anteilnahme aus. (gez.): Adolf 
Hitler, deutſcher Reichskanzler.“ 


Hitler hat an die Königin von Südflawien 
folgendes Beileidstelegramm geſandt: 


„Tief erſchüttert durch die Nachricht von dem 
fluchwürdigen Attentat, dem Seine Majeſtät der 
König zum Opfer gefallen iſt, bitte ich Ew. 
Majeſtät den Ausdruck meines aufrichtigen Bei⸗ 
leids entgegenzunehmen und der Anteilnahme 
des ganzen deutſchen Volkes verſichert zu ſein. 
(gez.) Adolf Hitler, deutſcher Reichskanzler.“ 


Beileidsbeſuche Meißners 


Berlin, 9. Oktober. Staatsſekretär Meißner 
ſprach am Dienstag abend im Auftrage des 
Führers und Reichskanzlers bei dem jüdflami- 
ſchen Geſandten und dem franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ter vor, um ihnen das Beileid Hitlers zum 
Tode des ſüdſlawiſchen Königs und des franzö⸗ 
ſiſchen Außenminiſters auszudrücken. 


Sowjetruiſiſches Beileid zum 
Tode Barthous 


Moskau, 10. Oktober. Molotow und Litwinow 
haben an den Miniſterpräſidenten Doumergue 
ein Beileidstelegramm aus Anlaß des Todes 
Barthous gerichtet. 


Thronbeſteigung Peters II. am 11. Oktober 


Belgrad, 10. Oktober. Die „Avala“ kündigt 
in einer amtlichen Veröffentlichung an, daß der 
älteſte Sohn des in Marſeille verſtorbenen Kö⸗ 
nigs Alexander J. als Peter II. am 11. Oktober 
den Thron Südflawiens beſteigen wird. 


In der Proklamation an das Volt heißt es: 


„Unfer großer König Alexander 1. iſt als Opfer 
eines erbärmlichen Anſchlages am 9. Oktober 


um 4 Uhr. in Marſeille verſtorben. Der Mär⸗ 


tyrerkönig hat mit ſeinem Blut ſein Friedens⸗ 
werk beſiegelt, für das er ſeine Reiſe in das 
verbündete Frankreich unternommen hat. Ge⸗ 
mäß Artikel 36 der Verfaſſung beſteigt ſein erſt⸗ 
geborener Sohn König Peter II. den Thron 
der Könige Südſlawiens Die königliche Regie⸗ 
rung, das Heer und die Flotte haben König 
Peter II. den Treueid geſchworen. Die könig⸗ 
liche Regierung übernimmt in Uebereinſtimmung 
mit Artitel 45 der Verfaſſung die Regierung 
bis zum 11. Oktober, um die Ablegung des 
Treueides gemäß Artikel 59 und 12 der Ver⸗ 
faſſung vorzubereiten. Die letzten Worte, die 


König Alexander mit ſeinem letzten Seufzer 


aushauchte, legen Zeugnis ub für ſeine unend⸗ 
liche Vaterlandsliebe. Er ſagte: „Wacht über 
Südſlawien!“ Die königliche Regierung ruft 


die ganze ſüdflawiſche Nation auf, in Treue 
und Würde über dieſer Erbſchaft zu wachen.“ 
Peter II. wurde am 6. November 1923 in 

| Belgrad geboren. 


Teftamen'seröffnung in Belgrad 


Einſetzung eines Kegentſchaftsrutes 


Belgrad, 10. Oktober. In Anweſenheit von 
Prinz Paul, Miniſterpräſident Uzunomitjch, dem 
Belgrader Stadtkommandanten, dem Komman⸗ 
| Panten der königlichen Garde, General Giw⸗ 
ktowitſch, und den Flügeladjutanten des ermor⸗ 
deten Königs Alexander wurde die Teſtaments⸗ 
eröffnung vorgenommen. In dem Teſtament 
hat König Alexander während der Minder⸗ 
jährigkeit des Königs Peter a 
zu Regenten eingeſetzt: Prinz Paul Kara⸗ 
georgewitſch, den Senator und ehemaligen 
Miniſter Dr. Zedenko Stankowitſch und den 
Ban des Banats Sau, Dr. Ivo Perowitſch. 
Als Nachfolger für Prinz Paul iſt der Komman⸗ 
dierende General und militäriſche Befehlshaber 
von Belgrad, Tomitſch. für Senator Stan⸗ 
kowitſch der Senator Banjanin und für Pe⸗ 
rowitſch Senator Zetz beſtimmt worden. 


Der Eindruck in Belgrad 


Belgrad, 10. Oktober. Die Nachricht von der 
Ermordung des Königs Alexander traf in Bel⸗ 
grad in den Abendſtunden des Dienstags ein. 
wurde aber nicht vetöffentlicht. Trotz⸗ 
dem ſickerten aber Gerüchte durch und verbrei⸗ 
teten ſich wie ein Lauffeuer durch die Stadt. 
Gleichzeitig wurden die 

Zelephon. und Telegraphenleitungen mit 

dem Ausland und der Provinz unter: 

brochen. 
Da niemand genaues über den Anſchlag wußte, 
entſtand in der Bevölkerung Verwirrung. 
Alle Lichtſpielhäuſer unterbrachen ihre Vorſtel⸗ 
lungen, und alle Gaſtſtätten wurden geſchloſſen. 
Die Straßen wurben ſofort durch die ge- 
ſamte Gendarmerie beſetzt und die öffent⸗ 
lichen Gebäude durch Poſten 
geſichert. 
Da in den Straßen ein lebhafter Abendverkehr 
herrſchte, kam es an einigen Stellen zu großen 
Stauungen. Schließlich eilten die Menſchen in 
unbeſtimmter Furcht ſo raſch wie möglich in 
ihre Wohnungen. Eine halbe Stunde ſpäter 
waren die Straßen faſt menſchenleer. 


Der Miniſterrat trat nach dem Eintreſſen der 
erſten Nachrichten ſofort zuſammen, um die 
nötigen Beſchlüſſe zu faſſen. 1 » 

Die Beratungen des Miniſterrats dauerten 

um 2 Uhr nachts noch an. 
Inzwiſchen war wenig Genaues feſtzuſtellen. 
Rur die Rundfunkhörer, die mit ihren Appa⸗ 
raten das Ausland erreichen können. konnten 
lich in den Abendſtunden ein Bild machen. Der 
grüßte Teil der hauptſtädtiſchen Bevölkerung 
aber wußte nur, daß der König tot war. Von 
den übrigen Opfern des Anſchlages war nicht 
einmal gerüchtweiſe die Rede. Als die erſte 
Verwirrung des Volles gewichen war, brach 
große Empörung 

durch. Gegen die mutmaßlichen Urheber des 
Auſchlages wurden Verwünſchungen laut. 


König Alexander, deſſen Fähigkeiten in den 
letzten Jahren auch von Zweiflern anerkannt 
wurden, hat ſich großer Beliebtheit in Süd⸗ 
lawien erfreut, insbeſondere 


feine Annüherungspolitit an Bulgarien 
hatte den Beifall der gejamten ſüdſlawi⸗ 
ſchen Bevölkerung. 


Die Maſſen ſahen in Alexander nicht nur den 
Soldatenkönig, der alle Feldzüge mitgemacht 
hatte, ſondern auch den großen Staatsmann, der 


wirklicht hatte und eben im Begriffe war, durch 
die Verſöhnung mit Italien das Werk zu krö⸗ 
nen. Das Volk ſah in ihm den ſtarken Mann, 
der den Staat durch ſchwerſte Gefahren der 
Innen⸗ und Außenpolitik mit ſicherer Hand 
leitete. 


Ueber die weitere Entwicklung iſt bekannt, 
daß der 


Kronprinz Peter vom Tode ſeines Vaters 
noch nicht verſtändigt 

iſt. Der 11jährige Kronprinz Peter von Süd⸗ 
ſlawien hatte in der Sandroyd⸗Schule in Sur⸗ 
rey noch zwei Jahre als Zögling leben ſollen. 
Als der Schuldirektor durch einen telephoniſchen 
Anruf verſtändigt wurde, nahm der junge Prinz 
gerade an Schulſpielen teil. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, ihm die große Aenderung, die in ſei⸗ 
nem Leben eingetreten iſt, erſt am Mittwoch 
vormittag bekanntzugeben. Prinz Peter ging 
daher völlig ahnungslos zu Bett. Einſtweilen 
ſteht nur feſt, daß der Prinz zum Begräbnis 
jeines Vaters nach Südſlawien zurückkehren 
wird. Wahrſcheinlich wird dann ſeine Ex⸗ 
ziehung in Südflawien durch Privatunterricht 
fortgeſetzt werden. 5 


Sechs Monate Nalionaltrauer 
in Südſlawien 


Belgrad, 10. Oktober. Der Miniſterrat hat 
anläßlich des tragiſchen Todes des Königs 
Alexander eine Landestrauer von ſechs Monaten 
feſtgeſetzt. Mittwoch vormittag werden von 


| die Einigung der ſüdflawiſchen Stämme ner: 


allen Kirchen des Landes die Glocken läuten, 


und in ganz Südflawien find Trauergottes⸗ 
dienſte angeſetzt. 
Zur Vorbereitung der Trauerfeierlichkeiten 
wird ein beſonderer Ausſchuß gebildet werden. 
Von allen Häuſern wehen bereits Trauerfahnen 
| und ſämtliche Schulen werden heute geſchloſſen 


bleiben. 
— — 


| 
| Fitnlesen als Aukenminifter 
vereidigt 


Bulareſt, 10. Oktober. Titulescu hat das 
Amt als Außenminiſter im neuen Kabinett 
Tatarescu angenommen und bereits den Eid 
geleiſtet. 
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Franzöſiſche Angriffe gegen die Polizei 


Gerüchte über einen Geſamtrücktritt der franzöſiſchen Regierung 


Paris, 10. Oktober. Die franzöſiſche Morgen⸗ 
preſſe widmet dem König von Südſlawien und 
Barthou tiefgefühlte Nachrufe. In den Artikeln 
kommt einhellig die große Entrüſtung über den 
Anſchlag zum Ausdruck. „Matin“ ſchreibt, Frank⸗ 
reich überkomme ein Gefühl des Schreckens, der 
Entrüſtung und ungeheurer Trauer. Alle Fran⸗ 
zoſen, die in demſelben Gefühl von Beſtürzung 
und Trauer vereint ſeien, erneuerten dem ver⸗ 
bündeten Südſlawien die Verſicherung ihrer er» 
gebenen und entſchiedenen Solidarität. Die 
Tatſache, daß Barthou auf ſeinem Poſten als 
Außenminiſter an der Seite eines ausländiſchen 
Herrſchers gefallen ſei, bringe ihm die tiefe 
Achtung des Landes ein. Seine letzte Abſicht 
ſei geweſen, die franzöſiſch⸗italieniſche Ausſöh⸗ 
nung zu beſiegeln und zur Annäherung zwiſchen 
Italien und Südflawien beizutragen. 

„Journal“ hebt hervor, daß König Alexander 
die nationale Einheit Südſlawiens mit feinem 
Blute beſiegelt habe. Die neue Warnung, die 
der Anſchlag darſtelle, beweiſe noch klarer als 
bisher - 

die Notwendigkeit, die weitverbreitete 
Unruhe in der Welt zu beſeitigen. 
Der Tod des Königs Alexander aber müſſe 
nicht nur beweint, ſondern auch gerächt werden. 


„Petit Journal“ ſchreibt u. a., wahrſcheinlich 
habe der Verbrecher wegen kleinlicher innenpoli⸗ 
tiiher Streitigkeiten es nur auf den König ab⸗ 
geiehen gehabt. Ein ſtärkeres Geſchick habe es 
ſedoch gewollt, daß ſich Franzoſenblut mit Süd: 
flawenblut permiſchte, um die Kraft der fran⸗ 
zöſiſchen Freundſchaft mit Südſlawien zu be⸗ 
zeugen. 

„Petit Pariſien“ erklärt, das franzöſiſch⸗ſüd⸗ 
lawiſche Bündnis ſei durch das Blut der beiden 
Opfer auf ewig beſiegelt. Die gleiche Treue 
eine durch ein neues Band die beiden Länder. 

„Echo de Paris“ ſagt: Die Folgen des An⸗ 
ichlags berührten das Syſtem des Friedens. 
Brutale Mächte machten ſich unterirdiſch be⸗ 
merkbar, und 

die Sicherheit beruhe mehr denn je auf dem 

Beſitz der Macht. 

„Journse Induſtrielle“ iſt der Anſicht, daß 
ein empfindlicher Punkt des Friedens und 
der Stabilität 
in Mitteleuropa durch die tragiſche Tat betrof⸗ 
je wird. Eine Anzahl Blätter richten in 

hren Kommentaren 

die ſchwerſten Angriſſe gegen die franzöſiſche 

Sicherheitspolizei. 


So ſchreibt z. B. „Le Jour“: Geſtern habe eine 


Sicherheitspolizei, die keine Disziplin hält, die 
Ermordung des Königs der Serben und des 
franzöſiſchen Außenminiſters zugelaſſen. Es 
gebe überhaupt kein Wort, um angeſichts einer 
ſolchen Schreckenstat die Entrüſtung zum Aus⸗ 
druck zu bringen, die jeder Franzoſe in ſeinem 
Kopf und in ſeinem Herzen gegen 


eine ſtaatliche Stelle empfindet, die ſo 

unfähig und ſo verbrecheriſch ſei, daß 

ſie zulaſſe, daß ein ſo ungeheuerliches 

Attentat den Boden Frankreichs befletke. 
Man habe am Dienstag früh in Paris gewußt, 
daß ein Attentat in Vorbereitung ſei, und man 
habe die Stunden dieſes tragiſchen Tages nicht 
dazu benutzt, um die Wache zu verſtärken. Nur 
der Geſamtrücktritt des franzöſiſchen 
Kabinetts werde es dem befähigten und geach⸗ 
teten Doumergue erlauben, eine Regierung zu 
bilden, die fähig ſei, mit Ehre und Sauberkeit 
zu regieren. 

„Oeuvre“ bringt bereits Gerüchte von einem 
Rücktritt des Innenminiſters Darro ind 
Entlaſſungen innerhalb der Leitung der franzö⸗ 
ſiſchen Sicherheitspolizei, ja ſogar 

ein Gerücht von einem beabſichtigten 
Kücktritt des Geſamtlabinetts. 


Louis Batkhon 


Louis Barthou wurde am 25. Auguſt 


1862 in Oloron 7 geboren, ſtu⸗ 


dierte Jura und wurde Rechtsanwalt. Nebenbei 
war er in ausgedehntem Maße journaliſtiſch 
tätig. Im Jahre 1889 wurde er in ſeinem 
Heimatsbezirk in die Kammer gewählt. Er ge⸗ 
hörte zur radikalen Partei, näherte ſich aber 
bei manchen Gelegenheiten (Fall Dreyfus!) der 
Rechten. 

Im erſten Kabinett Dupuy, dem gleichzeitig 
Poincaré als Finanzminiſter und Delcaſſe als 
Kolonialminiſter angehörten, bekleidete er mit 
32 Jahren zum erſtenmal einen Miniſterpoſten, 
und 33 den der öffentlichen Arbeiten (1894 bis 
1895). Im Kabinett Meline war er Miniſter 
des Innern (1896), im Kabinett Sarrien wieder 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten (1903), unter 
Clémenceau (19061909) als Miniſterpräſident 
Miniſter der Poſten und Telegraphen und ſchließ⸗ 
lich unter dem Miniſterpräſidenten Briand 
Juſtizminiſter. 

Der Sturz des dritten Kabinetts Briand er⸗ 
folgte am 18. März 1913. Präſident Poincaré 
übertrug nun die Bildung des neuen Kabinetts 
Barthou, der darin das Miniſterium des öffent: 
lichen Unterrichts bekleidete und ſich vor allem 
von dem Geſichtspunkt leiten ließ, das Geſetz 
der dreijährigen Dienſtzeit durchzu⸗ 
isken. was ihm auch gelang. Als er aber im 


Spätherbſt 1913 ſeine Deckungsvorlagen vor die 
Kammer brachte, fand er bei den Radikalen hei- 
tigen Widerſtand. Es war vor allem Caillaux, 
der gegen ihn arbeitete. In einer Abſtimmung 
über die geplante 1300⸗Millionen⸗Anleihe blieb 
das Kabinett Barthou am 2. 12. 1913 in der 
Minderheit und trat daraufhin zurück. Ein 
Kabinett Doumergue mit Caillaux als Finanz⸗ 
miniſter trat an ſeine Stelle. 


Im Kabinett Painleve war B. während des 
Krieges von Oktober bis November 1917 Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen. Nach dem Kriege wurde 
er im ſechſten Kabinett Briand Kriegsminiſter 
und 1922 Juſtizminiſter im zweiten Kabinett 
Poincaré. Am 4. 10. 1922 wurde er zum Prä⸗ 
ſidenten der Reparationskommiſſion ernannt. 
Dieſes Amt hat er bis zum Juli 1926 inne ge⸗ 
habt. Außerdem führte er während des Feld⸗ 
zuges gegen Abd el Krim im Jahre 1925 die 
Generalreſidentſchaft über Marokko. 


B. trat dann am 23. 7. 1926 abermals ale 
Miniſter für Juſtiz und die elſaß⸗lothringiſchen 
Angelegenheiten in das Kabinett Poincaré ein 
und behielt dieſes Portefeuille bis zum Rücktritt. 
des elften Kabinetts Briand am 22. 10. 1929 
Nach dem Sturz des zweiten Kabinetts Tardier 
am 5. 12. 1930 und B. 's vergeblichen Bemühun⸗ 
gen der Kabinettsumbildung gehörte er dann 
als Kriegsminiſter dem vom 13. 12. 1930 bis 
22. 1. 1931 regierenden Kabinett Steeg an. 


Barthou gehörte der Academie frangaije an. 
Er war ein großer Victor⸗Hugo⸗ Kenner und 
leidenſchaftlicher Bibliophile geweſen. 


Drei Jahre lang blieb dann B. außerhalb 
der in immer ſchnellerem Tempo wechſelnder 
franzöſiſchen Regierungen. Erſt als der nunmehr 
über 70 Jahre alte ehemalige franzöſiſche Präſi⸗ 
dent Doumergue den blutigen Staviſky⸗ 
Unruhen zu Anfang Februar 1934 als Ver⸗ 
trauensmann aller Kreiſe die Regierungsbildung 
übernahm, berief er B. am 10. 2. 1934 ale 
Außenminiſter in fein Kabinett. Schon die näch⸗ 
ſten Wochen bewieſen durch die Ablehnung der 
engliſchen Abrüſtungsvorſchläge und die Behand» 
lung der deutſchen Antwortnote, daß zwar die 
Namen, aber nicht die Einſtellung in der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung gewechſelt hatten. 

Nach der ſenſationellen Abrüſtungs rede des 

rpräſidenten de Brocque ; 


ſich über 
1 

beiden Fällen ſcheint der Erfolg ſeiner 

lichen Verhandlungen ger ausgefallen zu 

ſein, als erwartet worden war. Mitte März 

1 lehnte Frankreich die engliſchen Aß⸗ 

rüſtungsvorſchläge ab. 

Sein Hauptwerk wax die kürzlich vollzogene 
erneute Einbeziehung Rußlands in das franzö⸗ 
ſiſche Bündnisſyſtem und der Eintritt der 
Sowjetunion in den Völkerbund. 


General Georges 


Paris, 9. Oktober. Mit dem General Geor ⸗ 
ges, der, wie gemeldet, ebenfalls bei dem An⸗ 
ſchlag ſchwer verletzt worden iſt, verliert die 
franzöſiſche Armee und der Generalſtab einen 
ihrer fähigſten Köpfe. Nicht umſonſt war Gene⸗ 
ral Georges ſchon ſeit längerer Zeit als der 
Nachfolger des Generalſtabschefs Gamelin oder 
des Generaliſſimus Weygand genannt worden. 
Obwohl er im Vergleich zu dieſen beiden noch 
verhältnismäßig jung an Jahren war, erfreute 
er ſich in militäriſchen, politiſchen und geſell⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen eines großen Einfluſſes und 
weitreichender Beliebtheit. 


Kalles Blut in London 


London, 10. Oktober. Die Londoner Morgen⸗ 
preſſe verurteilt einhellig das abſcheuliche Ver⸗ 
brechen von Marſeille. Die Aeußerungen der 
Preſſe zeugen von den 


Bemühungen, die Lage kaltblütig zu 
beurteilen. 


m „Daily Telegraph“ heißt es, die poli⸗ 
Nine Bedeutung des Verbrechens beſtehe darin, 
en Partei Rache geübt habe an einem 

nig, der fein Land mit ſtarter Hand gelenkt 
und ſich dabei Feinde gemacht habe. Dies 
könne den Abſcheu vor der Untat nicht ver⸗ 
eh aber vielleicht ihre Folgen für Europo 
mildern. 


Die e daß die mutige und ſtaats⸗ 

männiſche Führung des Königs zu einer 

beſſeren Verſtändigung zwiſchen Frankreich, 

Italien und Südſlawien führen würde, jei 
vernichtet worden. 


Zum Tode Barthous bemerkt „Daily Tele, 

graph“, 

ein großer Diener Frankreichs ſei mitten 

in wichtigen Verhandlungen niedergeſtreckt 
worden. 


„Morning Poſt“ führt aus: Wir werden 
uns noch lange der ehrlichen und kraftvollen Be, 
mühungen des Königs Alexander um die 


Errichtung der Grundlagen des Friedens 
auf dem Felſen engliſch⸗Franzöſiſcher Freund 
ſchaft dantbar erinnern, 

Dieſes Werk wird beſtimmt auch nach ihm fort: 
leben. So haſſenswert und unverzeihlich da⸗ 
be auch iſt, jo brauchen ſeine Folger 


———U— 


doch nicht ernſt zu ſein, wenn man kaltblütig 
bleibe. 


W 


ſchränkte Anzahl von Hörern wird außer an 


ſammenkommen, 


Donnerstag, 11. Oktober 1934 
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Audinm und Studenten 
in Polen 


Von unſerem Warſchauer 
erſtatter. 


Warſchau, im Oktober 1934. 


Es iſt charakteriſtiſch für Polen wie auc) 
für manch anderen Staat im Oſten und Süd⸗ 
oſten Europas, daß der Bildungsdrang der 
Jugend ſehr groß iſt und dieſe die höheren 
len und Hochſchulen übervölkert, um 
nach beendigtem Studium nur zu oft der 
Erwerbsloſigkeit zu verfallen. Ein weiteres 
Merkmal iſt dies, daß der größte Teil der 
Studenten ſich während der Studienzeit mit 
einem Exiſtenzminimum zufriedengeben muß, 
das man kaum für möglich halten würde, 
und ſchließlich iſt ein dritter Umſtand bemer⸗ 
enswert, nämlich der, daß ein unverhält⸗ 
nismäßig hoher Anteil der Studenten aus 
den unteren Schichten des Volkes ſtammt 
und ſich in die höhere Bildungsſchicht hinein⸗ 
hungert. Nicht alle, die nach mühevollen acht 
Gymmnaſialjahren die Hͤ⸗ſäle der Univerſität 
oder einer anderen Hochſchule betreten, ver⸗ 
laſſen ſie mit einem Diplom oder einem Stu⸗ 
dienzeugnis. Die im Laufe des Studienganges 
eintretende Ausleſe iſt hier verhältnismäßig 
größer als im Weſten Europas, was eben⸗ 
falls in den ſchweren materiellen Bedingun⸗ 
gen begründet iſt. 


Im vergangenen Studienjahr 1933/34 be⸗ 
ſtanden in Polen 24 Hochſchulen und akade⸗ 
miſche Lehranſtalten, von denen 13 ſtaatliche 
und 11 private Lehranſtalten waren. An 
dieſen Anſtalten wurden 13 189 Neuſtudenten 
unter 49 727 Hörern gezählt, während am 
Ende des Studienjahres 1932/33 nur 6 481 
ihre Studien beendet haben. Da die Neuein⸗ 
schreibungen in den letzten Jahren, ſich auf 
annähernd gleicher Höhe gehalten haben, ſo 
kann aus dieſer Gegenüberſtellung ermeſſen 
werden, wie viele vor Beendigung des Stu⸗ 
diums ausſcheiden. Der Andrang zum Stu⸗ 
dium iſt ſo groß, daß auf manchen Fakultäten 
nur ein Bruchteil der Neuangemeldeten auf⸗ 
genommen werden kann. In Warſchau 
haben ſich allein im neuen Winterſemeſter 
über 2 500 Studenten neu angemeldet. An 
der mediziniſchen Fakultät z. B. ſtehen pn 
45 135 Plätze zur Verfügung, von dieſen 
Mind wiederum 35 für die Militärarztanwär⸗ 
ter vorbehalten, ſo daß tatſächlich nur 100 
Plätze frei ſind gegenüber etwa 500 Anmel⸗ 
dungen. Ganz ähnlich ſieht es auch an den 
anderen Univerſitäten aus. Eine unbe⸗ 


Sonderbericht⸗ 


der theologiſchen nur noch an einzelnen Ab- 
teilungen der philoſophiſchen Fakultät aufge⸗ 
nommen, an allen anderen Fakultäten wird 
\bie Neuaufnahme von der Zahl der freien 
Plätze abhängig gemacht. Ein neues Er⸗ 
ſchwernis für die ſich Neuanmeldenden iſt 
die ſeit dieſem Jahre eingeführte ärztliche 
Unterſuchung. Da unter den ſich zum Stu⸗ 
dium Drängenden ein großer Teil den na- 
tionalen Minderheiten angehört, 
wird bei der Neuaufnahme auch darauf ein 
Augenmerk gerichtet, und wiele von ihnen 
werden zugunſten der polniſchen Bewerber 
zurückgewieſen. Insbeſondere die Ukrai⸗ 
mer klagen über ſoſche Benachteiligung. Im 


Es iſt überall ſo: Wenn zwe 


beginnen. Wenn aber 
ſich als Gäſte bei einem dritten einfinden, 
auch nur einiges Intereſſe hat, 


1d. 
Es iſt noch nicht lange her, da traf ich in 


Paris, der durch ſeinen köſtlichen Plauderton 
hat. Es kam natür 
kommen mußte: Kaum war der Kaffee und die I m. 


gen ; 

ke Hoebiffen 1 jenden 
iſſe 

ſicher ſein, nicht ſo bald geſtört zu werden. 


bei einem unſerer bekannten Verleger den e e F. aus 


kannten Namen verſchafft 


als wir beiden mit dem 
ſammenſaſſen — und fachſimpelten. 
men ſich im Salon in Modeftagen 

konnten wir ja au 


üshertn in einer 
Da 


e franzöſtſche 


Und was F. über iteratur der Gegenwart zu 
= 1 wat in der Tat feſſelnd. Has fes g 


erzählen wußte, 


Parallele war die Rede auf Moliére gekommen und F. ſtellte 
— daß Moliere es ſeinerzeit ohne 5 


die Behauptung auf, 

Cenag nf bedeutend ſchwerer gehabt hätte, 
„Wieſo, Compagnon?“ fragte unſer 

ging ihm (und mit), wie es ſo vielen unſerer 

in, 

n Tompagnon Gu 


nau Beſcheid, über 


wiſſen ſie nichts. Selbſtverſtändlich, 


über dieſe Perſönlichkeit etwas ausführlicheres zu erzählen. 


Und F. erzählte dann ungefähr folgendes 


Es iſt bedauerlich, daß dieſer Seen und Mitarbeiter 


unſeres großen Moliere jo ganz in 
denn abge 


züglicher Schauſpieler geweſen iſt, war er auch 


typ von ſeltener Wies ganz ähnlich dem dur 
9 


tano de Bergeérac. 


berühmt gewordenen 
im Herzen von 


Saint⸗Gervais, 


mierenkomödianten geboren, ſtand er mit 12 


auf den Brettern, und zog mit ſeinem 
durch Frankreich, 2 n Ü 
ging er, nach Paris zurückgekehrt, eine 


| Molieres Compagnon 


Eine Skizze von Fritz H. Chelius. 

i Leute des gleichen Faches zus, 
dauert es nicht lange, bis ſie zu 
zwei derartig gleichgeſtimmte 
det für ihren Beruf 
dann iſt mit abſoluber Sicher⸗ 
— damit zu rechnen, daß das fachliche Gebiet kaum verlaſſen 


elbſt wenn ſie über eine beachtenswerte Kenntnis der 


Weltliteratur ten Ueber Moliere wi N 4 — ge⸗ 
ne 


— bekannter noch unter dem Pſeudonym Herr von Btécourt — 


n davon, daß er zu ſeinen Lebzeiten ein ganz vor⸗ 


Belgien, Holland und andere Staaten. 
ac Heirat mit der Schau⸗ 


vergangenen Jahre z. B. wurden bei 100 
Neuaufnahmen an der mediziniſchen Fakultät 
in Lemberg nur 5 Ukrainer berückſichtigt. Da 
die Ukrainer annähernd 20% der Bevölke⸗ 
rung Polens ausmachen, ſo fühlen ſie ſich 
durch eine ſolche Behandlung ſtark zurückge⸗ 
ſetzt. Umgekehrt haben die Juden, deren 
Bevölkerungsanteil 10% beträgt, mit über 
9000 Hörern am Studium einen Anteil 
von rund 21%. Dieſer Anteil iſt bedeutend 
höher in der mediziniſchen, zahnärztlichen 
und juriſtiſchen Fakultät. 


Am Ende des Schuljahres 1932/33 haben 
in Polen 14 436 Schüler die Reifeprüfung 
1 0 von denen 9 224 männligen und 
5212 weiblichen Geſchlechts waren. Von die⸗ 
fer Zahl haben 13 189, und zwar 9224 männ⸗ 
liche und 3 965 weibliche Abiturienten ſich 
dem Studium zugewandt, d. h. daß die 8351 
der männlichen Neuſtudenten mit der Zahl 
der Abiturienten übereinſtimmt. Von den 
49 727 an den Hochſchulen Infkribierten 
waren 14 099 Studentinnen, das find 32,7%, 
während in der Zahl der Neuſtudenten 3 965 
gleich 36,4% Hörerinnen enthalten find. 


Die ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung enthält 
leider keine Angaben über die 
Volkszugehörigkeit der Studenten, 
dafür jedoch das Glaubensbekenntnis. Da 
ſich in Polen im allgemeinen Glaubens⸗ 
betenntnis und Nationalität — mit Aus⸗ 
nahme bei den Ukrainern und mit ge⸗ 
ringen Ausnahmen bei den Evangeliſchen 
— decken, ſo kann man ſich annähernd 
richtige Zahlen errechnen. Im abgelaufe⸗ 
nen Studienjahre bekannten ſich 36 054 
zum römiſch⸗katholiſchen, 1788 zum grie⸗ 
chiſch⸗katholiſchen, 1299 zum griechiſch⸗ 
orthodoxen, 1303 zum evangeliſchen, 
8 439 zum moſaiſchen und 159 zu einem ſon⸗ 
ſtigen Glauben; 755 hatten kein Bekenntnis 
angegeben. Die Zahl der Römiſch⸗Katholiſchen 
Zahl der Polen gleichzuſetzen, da 
Zahl der e Polen durch die Zahl 

0 chen faſt ganz aufge⸗ 
hoben wird. Deutſche dürften demnach 
Zahl der Mitglie⸗ 


tehenden „Vereine deutſcher Hoch⸗ 
ter entipricht. Die Griachi 


die 


— 


ziel ſeines Studiums die Erlangung 
einer amtlichen Anſtellung. Im 
Polen werden im Verwaltungsdienſt weit 
mehr Akademiker beſchäftigt, als dies z. B. 
in Deutſchland der Fall iſt, deshalb ſtudieren 
30% aller Hochſchüler Rechts⸗ und Staats- 
wiſſenſchaften, nämlich 15 390. Dieſes Stu 
dium ermöglicht aber auch den Zugang zum 
Rechtsanwaltberuf, was wie die Ju⸗ 
den veranlaßt, ſich ihm zuzuwenden. Trotz 
gewiſſer, in letzter Zeit eingeführter Auf⸗ 
nahmeſchwierigkeiten beträgt der Anteil der 
Juden auf dieſer Fakultät 21,5%. Das zweite 
bevorzugte Fach iſt Philoſophie, hier beträgt 
der Anteil der Juden 22%, an der medizini⸗ 
ſchen Fakultät 17%, an der zahnärztlichen 
über 20%. Handelswiſſenſchaften 
jind die Domäne der Juden, denn 
hier beträgt ihr Anteil etwa 30%, dagegen 
haben die Landwirtſchaft nur 6% zu ihrem 
Studium gewählt. Auch Tierarzneikunde liegt 
ihnen wenig, ebenſo iſt ihr Andrang zu den 
techniſchen Fächern nicht ſo groß, obwohl 
hier der Prozentſatz der Juden ihren Bevöl⸗ 
kerungsanteil zum Teil recht erheblich über⸗ 


ö 
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schreitet, dagegen, ſtudierte kein einziger 
Jude Bergbau⸗ und Hüttenweſen. 

An den polniſchen Hochſchulen ſtudieren — 
wie aus den eingangs angeführten Zahlen 
erſichtlich — auch Been 
viel Frauen, an einzelnen Fakultäten fo: 
gar mehr Frauen als Männer. An der phi⸗ 
loſophiſchen Fakultät waren 7 306 weibliche 
und nur 5211 männliche. Hörer inſkribiert. 
Zahnheilkunde ſtudierten ſogar 368 Frauen 
und nur 126 Männer, Pharmazie 739 
Frauen und nur 604 Männer. Die Frau in 
Polen will aber auch in Berufe dringen, die 
ſonſt nur Männern vorbehalten ſind. Evan⸗ 

liſche Theologie ſtudieren 7 Frauen, aber 
elbft Berg⸗ und Hütteningenieure wollen 
4 Frauen werden, Mechanik und Elektro. 
techn wählten 28, Architektur 123, Hoch⸗ 
und Tiefbau 35 zu ihrem Studium. Im Stu⸗ 
dienfſahr 1923/24 gab es 9 292 weibliche 
Hörer, 1932/33 jedoch ſchon 14 854, ihre Zahl 
ging 1933/34 auf 14 099 zurück, der Rückgang 
entſpricht aber dem allgemeinen Rückgang 
der Studierenden, hat alſo keinerlei ſympto⸗ 
matiſche Bedeutung. 


Die Preſſebeſprechungen in Warſchan 


Die amtliche Mitteilung 


Die Poln. Tel.⸗Agentur meldet aus Warſchau: 
Am 4. und 5. Oktober fand in Warſchau auf 
Einladung der polniſchen Regierung eine Kon⸗ 
ferenz zwiſchen Vertretern des polniſchen Außen⸗ 
minifſt l des Reichsaußenminiſteriums 
und des Reichspropagandaminiſteriums ſtatt, 
die eine Fortſetzung der im Februar dieſes 
Jahres in Berlin begonnenen reſſebeſprechun⸗ 
gen bedeutete. Von polniſcher Seite nahmen 
daran der Preſſechef Przeſmycki ſowie Sudowſti, 
Wlodarkiewicz und Dr. Kruſzynſki ſowie der 
Vertreter der polniſchen Geſandtſchaft in Ber⸗ 
lin Dr. Kirken teil. Von deutſcher Seite be 
teiligten ſich an der Konferenz der Preſſechef des 
Auswärtigen Amtes Geheimrat Dr. Aſchmann, 
Konſul Dr. Schönberg ſowie als Vertreter des 
Reichspropagandaminiſteriums die Miniſtertal⸗ 
räte Dr. Jahncke und Dr. Mayer⸗Heydenhagen. 

m Verlauf der Beratungen wurde die 
Beſſerung in der öffentlichen Meinungs⸗ 
bildung 5 
beidet Länder mit Genugtuung feſtgeſtellt, wo⸗ 
bei man die verſchiedenen Faktoren erörterte, 
die hierbei von Einfluß waren. Beiderſeits 
wurde die Anſicht geäußert, daß auf den Gebie⸗ 
ten, die Gegenſtand der Ausſprache waren, auch 
weiterhin eine wirkſame Tätigkeit ausgeübt 
werden müſſe. Im einzelnen wurde dabei die 

Frage politiſcher und 1 Lan aftlicher Literg⸗ 

tur ſowie die Jeane der Schulbücher behandelt. 

Ferner erörterte man die Frage des Einflufles 
von Organiſationen und öffentlichen Verſamm⸗ 

lungen auf die öffentliche einungsbildung in 

beiden Ländern. 
Man war ſich darin einig, daß die mehr⸗ 
gen Geſellſchaftsreifen zur Vermehrung des 
gegenseitigen Verſtehens beigetragen haben. 
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die franzöſiſchen Gerichte zu 
udwigs Augen zu 
ſiſchen Geſandten wurden ein Offizier und neun Dragoner ver⸗ 
kleidet nach 8 13 die Sardan fangen 

r einer der Dragone 
riet er den Plan an den 
Plan ſo dar, als ob es ſich 
Prinzen handele. Die 10 Franzoſen wurden denn auch prompt 
verhaftet — nur Brecourt gelang 
Oranien die Geſellf 

t nichts anders 

egnadigung zu erwirken. 

Brecourts Kalkulation wurde aber dennoch 

er wurde tatſächlich von Ludwig dieſerhalb wieder in Gnaden 
aufgenommen und „zum I jeine 
fünftleriihe Stellung konnte er ſich 
das Abenteuerleben hatten ihn ſchon 
1674 mit ſeinem Stück „Der 

nd er auf der 5 
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| 9 70 1 Naben geweſen war, —— man ihm als ga 
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Gespannt hatten wir der Erzählung 's gelauſcht. 
niedere mia Ga 
unf 
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Mit beſonderer — 2 wies man auf die 
vorteilhaften Ergebniſſe der gegenſeitigen Be⸗ 
ſuche von Preſſevertretern hin. Uebereinſtim⸗ 
mend wurde die Ueberzeugung ausgeſprochen. 
daß man auch in Zukunft eine ſtändige Füh⸗ 
lungnahme in der Art der bisher geführten 
Aus ig aufrechterhalten ſowie die gegen 
ſeitigen Beziehungen auf den mit der öffent 
lichen Meinungsbildung verbundenen Gebieten 
weiter entwickeln müſſe. 


Die nächſte Zuſammenkunft ſoll im Frühjahr 


1985 ſtattfinden. 
PB. » 
Bei Darmträgheit, Leber⸗ und Gallenleiden 
Fettſucht und Gicht, Magen- und Darm: 
katarrh, Geſchwülſten der Dickdarmwand 
Erkrankungen des Enddar mes beſeitigt da⸗ 
natürliche „Jranz-Joſef“⸗Bitterwaſſer Stau 
ungen in den Unterleibsorganen raſch un! 
ſchmerzfrei. Aerztlich beſtens empfohlen. 
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BProfeſſor Bergmann an das Aranten- 
bett König Zuads berufen 


Alexandrien, 8. Oktober. Zwei italieniſche 
Letzte weilen in Kairo, um den Gejunbheits 
zuſtand des erkrankten Königs Fuad zu über⸗ 
wachen. Nunmehr iſt auch Profeſſor Bergmann 
aus Deutſchland drahtlich an das Kran enbet“ 
des d ſchen Königs berufen worden. 


straßenbahnerſtreit in Tokio 


Tokio, 8. Oktober. Ein Teil der Straßen⸗ 
bahner hat den Schiedsspruch, mit dem die Res 
gierung die Beilegung des Verkehrsſtreiks er⸗ 
reichen wollte, abgelehnt. In der Nacht vom 7 
auf den 8. hatten ße bes Straßenbahnen 
mehrere Straßenbahnhöfe beſetzt. Das ergab 
erhebliche Störungen des Verkehrs. Der Ber: 
ſuch der Streikenden, die Induſtriearbeiter zur 
Unterſtützung aufzurufen, iſt mißlungen. 
Polizei verſuchte die Straßenbahnhöfe zu räw 
men. Es gab heftige Zuſammenſtöße. 
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Die Notenbantpräfidenten lagen 


Bajel, 9. Oktober. Am 8. Oktober hat der 
Verwaltungsrat der BIZ. nach dreimonatiger 
Sommerpauſe ſeine regelmäßigen Sitzungen 
wieder aufgenommen. Als Auftakt fand am 
Sonntag nachmittag die Vorbeſprechung 
der Noten bankpräſidenten ſtatt, die 
etwa 1½ Stunden in Anſpruch nahm. Der Prä⸗ 
ſident der BIZ. und des Verwaltungsrates, 
Leon Fraſex, der am Sonnabend nach längerem 
Aufenthalt in den Vereinigten Staaten wieder 
in Baſel eintraf, berichtete über die Geſchäfts⸗ 
ergebniſſe des abgelaufenen Vierteljahres und 
ſeine Verhandlungen mit den amerikaniſchen 
Regierungs- und Banlenvertretern. Es wurde 
mit Bedauern jejtgejtellt, welche Hemmniſſe die 
weitere Zuſpitzung der internationalen Wäh⸗ 
rungs⸗ und Transferfrage ſowie der allgemei⸗ 
nen Wirtſchaftslage für die Notenbanken mit 
ſich bringen. Die Erörterung verſchiedener 
Fragen war dabei größtenteils Gegenſtand von 
Einzelbeſprechungen, in denen die Jänglt in 
Genf hervorgetretenen Beſtrebungen der Goid- 
blockländer auf einen engeren wirtſchaftlichen 
Zuſammenſchluß . Sagt Rolle ſpielten. Reich«⸗ 
bankpräſident Dr. acht hat wieder in Baden⸗ 
weiler Wohnung genommen. Geheimer Finanz⸗ 
rat Vocke begleitete ihn wie üblich in die 
Sitzung der Gouverneure. Freiherr v. Schro⸗ 
der und Generaldirektor Reuch, die ſonſt in der 
Regel erſt Sonntag abends in Baſel eintraſen, 
waren ebenfalls ſchon am Nachmittag im Holel 
Euler anweſend, in dem die deutſchen Dele⸗ 
gierten abzuſteigen pflegen. 


Schweden und Finnland 


Die Frage der Aalands-Inſeln 


Das Stockholmer „Aftonbladet“ ſchlug, wie wir 
dem „Berliner Tageblatt“ e kürzlich 
in einem Leitartikel vor, Schweden ſolle Finn⸗ 
land die Wiederbefeſtigung der Aalandsinſeln 
geſtatten, falls dafür die finniſche Regierung ſich 
bereit fände, die Wünſche der ſchwediſchen Sin, 
derheit in Finnland auf Wahrung der ſchwedi⸗ 
ſchen Sprache im Lehrplan der Uninerfität 
Helſingfors zu erfüllen und mit dieſer Geſte 
überhaupt eine ſchwedenfreundliche Politik in 
Finnland einzuleiten. Der Staatschef der ſchwe⸗ 
diſchen Marine, Vizeadmiral Lybeck ſprach ſich 
am Mittwoch in ähnlichem Sinne aus. 

Die Aalandsinſelgruppe ſei eine ſtrategi 
Schlüſſelpoſition im Bottnischen ek 
Für Schweden wie für Finnland ſei es gleicher⸗ 
maßen von Intereſſe, dieſe Einfahrt in den 
nördlichen Teil der Oſtſee zu kontrollieren und 
en f die Seeverbindung zwiſchen beiden 
Ländern ſicher in der Hand zu behalten. Allex⸗ 
dings ſei die ſtrategiſche Beurteilung der durch 
die Aalandkonvention geſchaffenen Lage ab⸗ 
hängig von der zukünftigen Politik in Nord⸗ 

pa. 

m Jahre 1922, als die Aalandkonvention ge⸗ 
ſchloſſen wurde, legte Schweden, das die Inſel⸗ 
gruppe wegen ihrer rein ſchwediſchen Bevölke⸗ 
rung zunächſt beanſprucht hatte, Wert darauf, 
daß ſie von Finnland, dem ſie aus hiſtoriſchen 
Gründen zufiel, nicht befeſtigt wurde. Durch die 
jetzige franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz hat ſich das 
Kräfteverhältnis in der Oſtſee zu Rußlands 
Gunſten verſchoben. Private engliſche Kreiſe 
ſcheinen hierauf zuerſt den finniſchen Feld⸗ 
marſchall Mannerheim in dieſem Sommer auf⸗ 
3 Nee zu haben. 

„Die urſprüngliche ſchwediſche Ablehnung — die 
Preſſe beſchäftigte ſich überhaupt nicht mit der 
in politiſchen Kreiſen viel beſprochenen Frage — 
ſcheint ſich angeſichts des von „Aſtonbladet“ an⸗ 
gedeuteten Tauſchvorſchlages zu modifizieren. 
Die finniſche Regierung hat ihrerſeits einen 
Werbefeldzug zugunſten einer den Schweden 
günſtigen Löſung der Helſingforſer Univerſitäts⸗ 
frage begonnen. Staatsrat Profeſſor Setälä 
hält eine Reihe von Radiovorträgen, die über 
das ganze Land verbreitet werden, in denen 
u. a. der Satz vorkam, es ſei „eine Gefahr für 
Finnland, wenn man in Weſteuropa anfinge, 
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* Poſener Tageblatt 
Frankreich ſehnt ſich nach Ruhe 


Nah den Kantonalwahlen: Dou mergues Mehrheit nunerſchüttert 


vergangenen Sonntag gewählt. Zum erſten 
Male ſeit den berühmten Linkswahlen von 
1932. Die Skandalgeſchichten der letzten Zeit 
und die Verfaſſungsreformvorſchläge des Mini- 
ſterpräſidenten Doumergue haben die politiſchen 
Leidenſchaften des franzöſiſchen Voltes Der- 
maßen angefacht, daß die „Kantonalwahlen“ 
allgemein als ein politiſches Stimmungsbaro⸗ 
meter gewertet wurden. Der Wähler in der 
Provinz draußen hat alſo geſprochen. Im Quai 
d'Orſay (wo augenblicklich Gaſton Doumer⸗ 
gue hauſt) und im Elyſée wird man mit der 
politiſchen Entſcheidung des „Leinen Mannes“ 
im großen und ganzen zufrieden ſein. Die be⸗ 
ſonderen Kennzeichen dieſer Wahlen laſſen ſich 
in drei Sätzen wiedergeben: Doumergues Burg⸗ 
friedensmehrheit geht ungeſchwächt aus dieſer 
Wahlſchlacht hervor. Die Radikalſozialiſten 
machen, wenigſtens in der Provinz, die Rechts⸗ 
ſchwenkunz ihres Herrn und Meiſters Her⸗ 
riot mit und bleiben „bei der Stange“. Die 
marxiſtiſche Front hat überall beachtliche Stim⸗ 
menerfolge zu verzeichnen, kann ſich aber bei der 
Mandatsverteilung nicht durchſetzen. 
Summa summarum: es bleibt alles 
alten. Das Ergebnis der Kantonalwahlen 
berechtigt zu der Hoffnung, daß dem jranzöji- 
ſchen Volke ein ruhiger Winter bevorfteht. Vor⸗ 
ausſichtlich wird der „Reformator“ Doumergue 
9 ſeine weitgehenden Pläne ver⸗ 
wirklichen können. Die breiten Schichten des 
ſranzöſiſchen Volkes lehnen ſozialiſtiſche Experi⸗ 
mente ab und jtellen ſich in echt konſervativer 
Art hinter den „Mann der Ordnung“ — und 
das iſt für ſie eben Gaſton Doumergue. 

Die Stichwahlen am nächſten Sonntag — in 
308 Fällen von insgeſamt 1518 muß die Wahl 
wiederholt werden — werden das Geſamtbild 
kaum noch ſonderlich verändern. Die Nieder⸗ 
lage der „Roten Front“ läßt ſich kaum ver⸗ 


den Bottniſchen Meerbuſen als Grenze zwiſchen 
Oſt und Weſt „ Aus dieſer Formulie⸗ 
rung läßt ſich ſchließen, daß Weſteuropa. alſo 
London, ebenfalls in Helſingſors die Anſicht vor⸗ 
treten hat, gemeinſame ſtrategiſche Intereſſen 
zwiſchen Schweden und Finnland könnten nur 
gewahrt werden, wenn der völkiſche Gegenſatz 
zwiſchen den beiden Raſſen in Finnland über⸗ 
brückt würde. 8 


Das das haus Habsburg 
zurüderhalten ſoll 


Die Verhandlungen über die Vermögens rüclgabe 
Das chriſtlichſoziale „Linger Volksblatt“ ver⸗ 
öffentlicht am Freitag Einzelheiten aus den 
Verhandlungen mit den Vertretern des Hauſes 
Habsburg über die Rückgabe des Habsburger 
Vermögens. Bei dieſen Verhandlungen wird 


unterſchieden zwiſchen dem Fideikommißvermö⸗ 


gen der Habsburger und dem eigentlichen Kron⸗ 
vermögen. ; 
Das ehemalige Kronvermögen, zu dem die 
Hofburg, das Schloß Schönbrunn und auch die 
Schatztammer gehören, jteht außerhalb des Be; 
reichs der Verhandlungen und verbleibt im 
Beſitz des öſterreichiſchen Staates. 


Das Fideikommißvermögen wird geteilt. 
Vermögensteile, die einen mehr gemeinnützigen 
Charakter tragen, wie die Staatsbibliothek und 
Familienbibliothek des ie Habsburg, jollen 
dem Staate verbleiben, während die Kun ſt⸗ 
ſchätze, das ſogenannte Fideikommiß der 
Sammlungen, einſchließlich des wichtigſten öſter⸗ 
reichiſchen Kunſtbeſitzes in den Hofmuſeen, dem 
Hauſe Habsburg 


zurückgegeben werden 


Vor zehn Jahren: Zepp fliegt nach U. S. A. 


Das große Ereignis des 12. Oktober 1924 


Zeppelin über New Vork! — Von allen 
Dächern, auf allen Straßen und Plätzen winken 
jubelnde Menſchenmaſſen dem ſilbern ſchimmern⸗ 
den Rieſenleib zu, der mit dröhnenden Motoren 
über den Wolkenkratzern ſeine Kreiſe zieht. Ein 
Taumel der Begeiſterung hat New Vork erfaßt. 
Das große Wagnis iſt geglückt — in glück⸗ 
hafter Fahrt hat das deutſche Zeppelin⸗Luftſchiff 
den Atlantik überquert, der Geiſt Graf Zeppe⸗ 
lins hat geſiegt! 

Ein Triumph iſt die Landung des deutſchen 
„Reparations⸗Luftſchiffs““ auf ameritaniſchem 
Boden. Führer und Mannſchaft werden mit 
Blumen überſchüttet, die deutſche Nationalhymne 
wird geſpielt — zum erſten Mal ſeit dem 
Kriegsausbruch. Zum erſten Mal iſt der Wall 
aus Haß und Verleumdung durch⸗ 
brochen, der immer noch — ſechs Jahre nach 
dem Friedensſchluß — Deutſchland umgibt. 
„Z. N. III“ hat nicht nur das Wunder der 
Ozeanüberquerung, er hat das Wunder voll⸗ 
bracht, einen Umſchwung in der öffentlichen 
Meinung Amerikas herbeizuführen. Man ſpricht 
mit Bewunderung von den Deutſchen, von 
ihrem Mut, ihrem techniſchen Genie. 

Ein harter Kampf war dem kühnen Flug 
vorausgegangen. Es war ein Kampf um die 
Erhaltung der Zeppelin⸗Werft in 
Friedrichshagen, ein Ringen um das Vertrauen 
in die deutſche Leiſtung. Entweder ein Betrag 
in Gold oder ein Zeppelin⸗Luftſchiff mußte als 
Reparationslieferung an Amerita ausgehändigt 
werden. Erfüllungsort in beiden Fällen: Ame⸗ 
rika. Konnte Deutſchland unter dieſer Bedin- 


gung die Lieferung des Luftſchiffs übernehmen? 


Wenn der Luftrieſe unterwegs verunglückte, war 
die gewaltige Bauſumme verloren, Amerika 
würde auf ſeinem Schein beſtehen. 


Daß der Auftrag trotzdem zuſtande kam, iſt 
wohl in erſter Linie Dr. Edener zu ver⸗ 
danken, deſſen fanatiſcher Glaube an den Zeppe⸗ 
lin ſogar die bedenklichen Herren der Abwicke⸗ 
lungskommiſſion zu überzeugen verſtand. Das 
Abenteuer wurde gewagt, die Werft war für 
einige Jahre von der Zerſtörung gerettet. Noch 
einmal durfte der Luftſchiffbau Friedrichshafen 
der Welt beweiſen, was deutſches Können 
zu leiſten imſtande iſt. 


Nach zweijähriger Bauzeit war am 12. Okto⸗ 
ber 1924 der große Tag gekommen, an dem die 
Tore der alten Luftſchiffhalle ſich öffneten, der 
Rieſe ſich in das Morgenlicht erhob — Kurs 
Amerika! Blumen an allen Gondeln, Mützen⸗ 
ſchwenken aus den Fenſtern, ein letztes Winken 
der Zurüdbleibenden — ſchon iſt das herrliche 
Schiff vom dicken Morgennebel über dem Boden- 
ſee verſchluckt. 


Die Hoffnungen und Wünſche des dentſchen 
Voltes begleiten den kühnen Flug. Man riß 
fh die Extrablätter mit den letzten Standort⸗ 
meldungen aus den Händen, ganz Deutſchland 
erlebte die Fahrt in fieberhafter Spannung. 
Unbeſchreiblich war der Jubel, als die Nachricht 
von der glückhaften Ankunft eintraf. Wir hatten 
das ſtolze Schiff für immer verloren — aber 
io oft die Motoren des „Z. X. III“ über dem 
amerikaniſchen Kontinent ihre donnernde Stimme 
erhoben, jangen fie das Hohelied der deut⸗ 
ſchen Arbeit. 


beim 
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(Pariſer Brief) \ 


In der franzöſiſchen Provinz hat man am ſchleiern. Das konſervative Denken des 


Durchſchnittsfranzoſen ſiegte über die 
ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſche magogie. Dabei 
ging die Linke mit größten Hoffnungen in den 
Wahltampf hinein. Starte pſychologiſche Wir⸗ 
kungen erhoffte man im roten Hauptquartier 
von dem endlich verwirklichten Zuſammenſchluß 
der marxiſtiſchen und der kommuniſtiſchen Ge⸗ 
werkſchaftsverbände. Es beſteht jetzt in Frank⸗ 
reich auf politiſchem wie auf gewerkſchaftlichem 
Gebiet eine rote Einheitsfront. Miniſterpräſi⸗ 
dent Doumergue wird gewußt haben, weshalb 
er ſich in ſeiner letzten Rundfunkrede ſo überaus 
ſcharf gegen dieſe rote Einheitsfront wandte. 
Die Stimme des Volles hat ihm recht gegeben. 
Eine ſtarke Bevölkerungsmehrheit wünſcht 
ſtabile politiſche Verhältniſſe — und ſie ſcheinen 
dem kleinen Mann auf der Straße gewähr⸗ 
leiſtet, wenn Doumergue weiter das Heft in der 
Hand behält. 


Doumergue quartiert ſich um 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident Doumergue 
iſt ärgerlich darüber, daß er kein eigenes Heim 
in Paris hat. Er ſieht ſich BR en auf die 
Gaſtfreundſchaft des im Quai d' Orſay rejidieren- 
den Außenminiſters Barthou. Das wird nun 
anders werden. Bereits in den nächſten Tagen 
verläßt Doumergue den Quai d'Orſay, um ſich 
in der ehemaligen Botſchaft von Oeſterreich⸗ 
Ungarn (die auch als Erbſtück aus dem Nachlaß 
der alten Doppelmonarchie von den lachenden 
Erben des Weltkrieges „liquidiert“ worden iſt. 
Ned. d. P T.) in der Rue de Varenne einzu⸗ 
quartieren. In dieſem Gebäude werden die 
Büros der franzöſiſchen Miniſterpräſident⸗ 
ſchaft zentraliſiert werden. Eine Privatwohnung 
will ſich Doumergue woanders ſuchen. Er ſcheint 
ein ſäuberliche Trennung von Amtsgeſchäften 
und von privater Tätigkeit zu ſchätzen. 
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ſollen, a mit der Einſchränkung, daß ſie 
der Oeffentlichkeit a ne en Verfügung 
ſtehen müſſen. Auch das große Naturhiſtoriſche 
Muſeum ſoll zurückerſtattet werden. Zahlreiche 
Güter, wie die berühmten Schlöſſer Laxenburg. 
Orth und Eckartsau, dann die Güter Hroß⸗ 


Enzersdorf, ge N n e ee 
iener Hau 


Klein⸗Krampen, fünf er ſowie zwei 
Palais und der Habsburg⸗Lothringiſche Haus⸗ 
ſchatz ſowie der Privatſchmuck ſollen ebenfalls 
zurückgegeben werden. x 

Aus dieſer Darlegung erſieht man, daß die 
Vermögensteile, die den Habsburgern zurück⸗ 
erſtattet werden ſollen, einen unermeßlichen 
Wert darſtellen. 


Wieder ein Todesurfeit 
in Leſterreich 


Wien, 8. Oktober. Vor dem Schwurgericht in 
Salzburg wurde am Montag der 32jährige 
Straubinger wegen Beſitzes von Sprengſtoff zum 
Tode verurteilt. Straubinger, der Kottenführer 
bei der Wildbachverbauung war, war ſchon 
ſeiner Zeit vor dem Standgericht angeklagt, 
jedoch wurde der Fall an das ordentliche ee 
richt verwieſen. Der Verteidiger legte die Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde gegen das Urteil ein. Das 
Urteil muß nicht wie beim Standgericht inner⸗ 
halb drei Stunden vollſtreckt werden, ſondern 
es wird bis zur Erledigung der Nichtigteits⸗ 
beſchwerde aufgeſchoben. 


Südoftenropäiihe Wandlungen 


Die jüngſte rumäniſche Regierungskriſe bleibt 
unverſtändlich, wenn ſie nicht im Zuſammenhang 
mit den neueſten Geſchehniſſen im ſüdoſteuro⸗ 
päiſchen Raum betrachtet wird. Stephan Tata⸗ 
rescu, der Bruder des Miniſterpräſidenten, hat 
ſich den Groll des Quai d'Orſay zugezogen, weil 
er gewiſſe Dinge beim richtigen Ramen zu 
nennen wagte. „Neue Horizonte in der aus⸗ 
wärtigen Politik“ — ſo nannte 3 Tata⸗ 
rescu ſeinen Aufſatz Und in dieſem Auſſatz trat 
er beherzt dafür ein, daß auch Rumänien ge⸗ 
wiſſe realpolitiſche Veränderungen in Europa 
berüdfichtige. Dieſe Veränderungen ſieht Tata⸗ 
rescu in der Tatſache der deutſch⸗polniſchen 
Verſtändigung und in der Verſöhnung Jugo⸗ 
flawiens mit Bulgarien. Selbſtverſtän 0 1 5 
unruhigt Tatarescus Forderung nach einem 
Ausgleich mit dem neuen Deutſchland die fran⸗ 
zöſiſchen Polititer. Dieſe Politiker glauben auch 


Beweiſe dafür in der Hand daß die 
rumäniſche Regierung mit Polen ere Be⸗ 
ziehungen als zuvor unterhalten e. Polen 
ſteht überhaupt augenbli ich im Mittelpunkt 


des europäiſchen Intereſſes. Ungarns Minifter- 


räfident Gömbös reiſt am 9. Oktober nach 
Varſchau. Franzöſiſche Bemühungen, Gömbös 
auf eine weſteuropäi Linie zu drängen, 


ſcheiterten kläglich. ömbös nahm ſogar in 
ſeiner jüngſten Rundfunkrede 3 
ſcharf gegen das antiteviſtoniſtiſche Frankre 

Stellung. Mit Bitterkeit ſpricht man in Paris 
danon, daß Gömbös das herzliche Einvernehmen 
mit Italien, Oeſterreich und Deutſchland beſon⸗ 
ders betont, daß er aber die ihm nahegelegte 
weſteuropäiſche Orientierung glatt abgelehnt 
habe. Paris wittert bei jeder Gelegenheit „Vers 
ſchwörungen“. Schon der Umſtand, daß Herr 


von Papen bei jeinem jüngſten Budapeſter 


Aufenthalt ſich mit Gömbös unterhielt und daß 
der deutſche Reichserziehungsminiſter Ruſt zum 
Studium ungariſcher Kultureinrichtungen nach 
Budapeſt fährt, genügt, um vor franzöſiſchen 
Augen das Geſpenſt eines von Deutſchland 
geführten „Reviſionsblockes“ erſtehen zu laſſen. 
Ständig 90 um die Erhaltung ihres Ein⸗ 
fluſſes im Südoſten, ſuchen die Franzoſen jede 
nd N ana Neuordnung frühzeitig zu ver⸗ 
eiteln. 1 


Aönigin Helene 
bleibt unverjöhnlid - - - 


Ihre Rivalin, Madame Lupescu, wieder in 
Bu kareſt 


Am äußeren Ende der Calea Victorici in 
Bukareſt ſind die Polizeiwachen neben dem 
Palais der Königin Helene von Griechenland 
wieder verſtärkt worden. In unmittelbarer 
Nähe dieſes Palaſtes liegt auch die Villa der 
vielgenannten Freundin des Königs Carol, der 
Madame Magda Lupescu. Es hat ſich allmählich 
geen Wader daß die Lupescu von ihrer 
großen Sommerreiſe wieder nach Bukareſt zu⸗ 
Be or ſei. Die öffentliche Meinung iſt sogen 
Madame Lupescu, und es gab jehr viele Ru⸗ 
mänen, die hofften, daß die Freundin des Königs 
niemals mehr nach Bukareſt zurückkehren würde. 
Welchen Aufwand erforderten ſchon die Sicher⸗ 
heitsmaßnahmen, die für Madame Lupescu ge⸗ 
troffen werden mußten! Attentate waren ſchon 
oft angedroht. Es iſt beinahe ein Wunder, daß 
Madame Lupescu abermals den Kampf gegen 
die öffentliche Meinung Rumäniens aufzuneh⸗ 
men wagt. 


Mit der Rücklehr der Madame Lupescu wer⸗ 

den wahrſcheinlich auch die Hoffnungen rumä⸗ 
niſcher Patrioten zunichte gemacht, die von einer 
baldigen Ausſöhnung König Carols mit ſeiner 
früheren Gemahlin Helene von Griechenland 
träumten. Gerüchte über eine bevorſtehend⸗ 
Ausſöhnung erhielten neue er ige | durch Din 
dee der Königin⸗Mutter Maria. Mi 
Genugtuung wurden auch in Rumänien Mel 
dungen aus engliſcher Quelle verzeichnet, nan 
denen das engliſche Königspaar die Au ums 
Carols mit Helene von Griechenland als Vor⸗ 
bedingung für eine engliſche Neile des rumäni⸗ 
ſchen Königs bezeichnet habe. Dieſe Hoffnungen 
iind jetzt zunichte gemacht worden. 
Helene hat überdies der Oeffentlichkeit nit; 
teilen fallen, * eine Verſöhnung für fie m 
nicht in Frage komme. So wird die England⸗ 
reife des rumäniſchen Königs unterbleiben. 
Madame Lupescu aber wird ſich weiterhin der 
königlichen Gunſt erfreuen. 


Ein merkwürdiges Schickſal hat König Care! 
in Rumänien gehabt. Als Prinz vermählte er 
ſich mit der griechiſchen Prinzeſſin Helene, der 
Schweſter des Exkönigs Georg II. von Griechen ⸗ 
land. Die griechische Prinzeſſin galt als ein⸗ 
der ſchönſten Frauen Europas. In voller Har. 
monie lebten Carol und Helene miteinander, 
ein Sohn, Prinz Michael, ging aus dem Bund 
hervor. Bis eines Tages Madame Lupescu, die 
Tochter eines Bukareſter Bankiers, in den Ge⸗ 
ſichtskreis König Carols trat. Carol v et 
auf ſeine Thronrechte und ging außer Landes 
Der Schatten der Madame Lupescu ſtand über 
Rumänien, auch als Carol wenige Jahre jpäter 
üurückkehrte und den rumäniſchen Ihre 
aeg, Mittelsleute boten der Freundin der 
Königs eine hohe Abfindung, ein Ic in 
Frankreich, Möbel aus den rumänischen Königs⸗ 
ſchlöſſern und manches mehr für die en ar 
Abreiſe aus Rumänien an. Madame Lupeser 
aber ſchlug alle verlockenden Angebote aus. Str 
blieb in der Nähe des Königs in Bukareſt um 
ſie ſcheint auch jetzt die Abſicht zu haben. ihren 
Einfluß in Butareſt nicht jo ſchnell aufzugeben 


das Gnitau-Adoli-Wert 
in güdſtawien 


Zum zweiten Mal konnte Ver im wurigen nr 
erſt gegründete — der 
evangeliſchen Kirche in Jugoflawien | — 


feſt begehen, diesmal in der Ihm 

meinde HN im e f 
Tage i uerli Weiſe cb. 0 
Unter 2 elänt der 3 Banker 
b. er n eee plagen un tal 
D, Po in vierſp 0 8 

einem er m e eine 


oßer waren die Vertreter der 5 1 
Fee en. auch aus weiter Ferne ferſchienen 
daß die Kirche viel zu klein war. Befonder? 
freulich war die Mitwirkung der S 
Nachbarkirche. Den Feſtvortrag hielt 


Im Anſchluß an die Guſtav — nr 
Kamen hielt die Landesgruppe der Sz ti 
ejell 4 Fan —.— — 
ie vo rader er e 
110 geleitet Auch hier erden 


Be ige wurde. 1 
Stadtpfarrer Dr. Möckel und Konform 
5. Dr. Schubert mit, außerdem 
Pfarrer Gerhard Man aus Eil 
ſer des ſoeben eridfie, 


der Berfaf 8 nen. 5 
„Die ol peng Sendung der Kirche 
Dieter Sorze 


als 450 Teilnehmer wurden a 
in großsügiger f i 
der ſchwäbiſchen 


gültig ab 7. Other . 


Die große te , 
Die kleine Aus gabe . 


vorrãtig in der Buchditele der⸗ 
Ros mos Buchhandlung 
Poznan, Zwierzunterka 6. 
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Aus Stadt 


„Jahrhunderlwein“ 


Wenn nicht alles täuſcht, dürfen ſich die rhei 
niſchen, heſſiſchen, pfälziſchen, mainiſchen Moſel 
und Saarwinzer diesmal gratulieren. Vielleicht 
wird man den 1934er nicht in eigentlichem Sinne 
als „Jahrhundertwein“ bezeichnen, denn ob er 
e an Güte mit dem 191ler aufnehmen kann, 
wird erſt das nächſte Jahr zeigen, wenn der wilde 
Wein ſich ausgetobt und abgeklärt hat. Sicher 
It aber heute ſchon, daß der 1934 er-Herbſt men 
genmäßig alle bisherigen Ernten des Jahr 
bunderks übertrifft. Welche Blume, welchen 
Hrad von Fülle und Süße die herrlichen Sommer 
wochen den heurigen Trauben und ihrem Saft 
verliehen haben, wird ſich erſt herausſtellen. 
Aber auch das iſt ziemlich ſicher, daß das Reſultat 
nur erfreuliche Überraſchungen bringen wird. 


R. Die runden 100 Tage, die zwiſchen Blüte und 
Reife des Weins liegen, müſſen, damit ein guter 
Durchſchnittswein wachſe, mindeſtens 40 Tage 
Sonnenſchein haben. Was darüber hinaus iſt, 
as iſt in dieſem Falle nicht vom Übel, ſondern 


gedeiht ihm zum Beſten. Jeder Sonnentag mehr 


ringt den Reben mehr Süße. Rekapituliert 
kon den meteorologiſchen Verlauf der letzten 
00 Tage, ſo ergibt ſich ein 


ſtattlicher Aktivſaldo an Sonnenſchein. 


Manche Weinbezirke berichten über Rekord⸗ 
ernten. Daß dieſer goldene Überfluß dies mal 
zwangsläufig verbunden iſt mit hoher, vielleicht 
öchſter Qualität, iſt ein Glück, das eigentlich nur 
3 Winzer kent; denn ſonſt bringen ja doch 
deichliche. Erntemengen die Sorge um Preis- und 
Abſatzmöglichkeiten mit ſich. Es müßte keine ge— 
wiegten Weinkenner in Deutſchland geben, wenn 
er Segen dieſes Jahres nicht eiligſt, und jo wei! 
es ihre Börſe irgend erlaubt, in ihre Keller geholt 
würde. 
1 Was dieſer Weinherbſt materiell bedeutet, iſt 
hne weiteres zu ermeſſen, wenn man ſich ver⸗ 
gegenwärtigt, daß die deutſche Rebfläche etwa 
‘3.000 ha umfaßt, die diesmal wohl mindeſtens 
* Mill. Hektoliter gebracht haben dürfte, wahr⸗ 


scheinlich ſogar noch erheblich mehr. Die Wein- 


koſternte des vorigen Jahres ſtellte einen Wert 
on über 100 Mill. Reichsmark dar. Die Wein⸗ 
Moſternte wohl gemerkt — das iſt das Roh⸗ 
modukt, deſſen Wert dann im Verlauf ſorg⸗ 
fältigſter Weiterbehandlung auf das Vielfache 
eigt. Es ſind hierfür vorausſchauend auch nicht 


einmal Annäherungswerte anzuſetzen, denn — 


wie geſagt — was die Sonne an Werten während 
er letzten Wochen in die reifenden Reben hin- 
eingezaubert hat, kann niemand vorherſagen. 
Ficher iſt nur, daß der deutſche Weinbauer in 
leſem Jahr ſchwerlich Kredit⸗ und Finanzierungs⸗ 
orgen kennen wird. Der Ruf, der berechtigter⸗ 
maßen dem heurigen Gewächs vorausgeht, wird 


Meng Mittel locker machen. Und das muß auch 


gt, denn auch das Ausland weiß die deutſchen 
ewächſe ſpeziell eines ſolchen Jahres zu ſchätzen 
und wird wohl oder übel einiges zur Verbeſſerung 
r deutſchen Depiſenbilanz beitragen müſſen, 
un es die Köſtlichkeiten des erwarteten Jahr⸗ 
undertweins genießen will; denn Süß⸗ und 
Füdweine laſſen ſich zuſammenpanſchen, aber 
nen deutſchen Bern -Caſtler, einen Ockfener⸗ 
arockſtein oder einen Würzburger⸗Stein bringen 
uch die beſten Chemiker nicht zuſammen. 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 10. Oktober 
WMoennenanſgang 6.08, Sonnenuntergang 17.11; 
ondaufgang 8.34, Monduntergang 17.13. 
G.deut, 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 8 
rad Celſ. Bewölkt. Barom. 756. Weſtwinde. 
HGeſtern: Höchſte Temperatur . 18, niedrigſte 
+ 6 Crad Eelſius. 
A daſſerftand der Warthe am 10. Okt. — 0,38 
eter, gegen — 0,32 Meter am Vortage. 


ugetteruorberjage für Donnerstag, 11. Oktober: 
eils heiter, teils wolkig, trocken und kühl; 


mäßige Weſtwinde. 
Spielplan der poſener Cheater 


Teatr Wiel ki: 
Mittwoch: Erſtes Sinfoniekonzert. 
Polfki: 
Mittwoch: „Maria Stuart“. 
Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Peter und Migo“. 
Rirkus Staniewſki: 
Mittwoch: Zwei Vorſtellungen um 4.15 und 
8.30 Uhr. 


Kinos: 
Apollo: „Ijt Lucie ein Mädel?“ 
Guas. „Revolte in Schanghai“. 
wiazda: „Sechs Stunden Leben“. 
Metropolis: „Zit Lucie ein Mädel?“ 


Sofce: Frühlingsparade“. (In deutscher 
r Sprache.) 
Sfings: „Spielzeug . 


nene; „Ergötzliches Abenteuer“ (Käthe von 
agy.) 


— 
Zum zweiten Male gereifte Himbeeren 


— uns heute auf den Tiſch gelegt worden. Sie 
ammen aus dem Garten des Brennereiverwal⸗ 


ers Gawronſki aus Tu lc e, Kreis Schroda. 


Deutſche Notſtands arbeiten 


Die deutſchen Wohlfahrtsorganiſationen in 
Polen wiſſen, daß Arbeit viel mehr 
wert iſt als Almoſen, daß verdientes 
Brot viel beſſer ſchmeckt als geſchenktes. Darum 
kommt den Bemühungen der deutſchen Berufs⸗ 
hilfe, die deutſchen Arbeitsloſen wieder orga⸗ 
niſch in den Arbeitsprozeß einzugliedern. ſo 
große Bedeutung zu, daß jeder Volksgenoſſe zu 
einem verſtändnisvollen Mitarbeiter der Be⸗ 
rufshilfe werden muß. So lange es aber bei 
dem darniederliegenden Wirtſchaftsleben nicht 
gelingt, jedem Deutſchen einen ſtändigen Ar⸗ 
beitsplatz zu beſchaffen, iſt die Einrichtung von 
Notſtandsarbeiten eine dringende Auf⸗ 
gabe der deutſchen Wohlfahrtsorganiſationen 
trotz aller Schwierigkeiten, die ſich entgegen⸗ 
ſtellen. Darum hat der Poſener Wohlfahrts⸗ 
dienſt ſchon in den beiden letzten Wintern ſeine 
Holzverſorgung eingerichtet, in der ar⸗ 
beitsloſe Deutſche mit Holzſägen, Holzhacken und 
der Abfuhr des gehackten Holzes beſchäftigt 
wurden. 

Im Vertrauen darauf, daß der Holzabſatz 

an die deutſchen Familien und Betriebe er⸗ 

heblich größer wird, wird in dieſem Jahr 
die doppelte Anzahl von Arbeitsloſen in 
der Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
beſchäftigt werden. 
Dabei kann zugleich die Arbeitswilligfeit der 
Arbeitsloſen erprobt werden bei einer verhält⸗ 
nismäßig großen Anzahl, weil die Beſchäftigten 
in der Holzverſorgung öfter abwechſeln. 

Dieſer Notbehelf reichte aber bei dem unge⸗ 
nügenden Abſatz des gehackten Holzes nicht aus. 
Darum mühte ſich der Wohlfahrtsdienſt im 
Sommer um weitere Einrichtung anderer Not⸗ 
ſtandsarbeiten. Durch Zuſammenwirken der 
Kirchengemeinden, des Poſener Gujtan-Adolf: 
Vereins und des Wohlfahrtsdienſtes, die je ein 
Drittel der Koſten übernahmen, wurden größere 
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Inſtandſetzungen an den Wegen und Anpflan⸗ 
zungen der Poſener Friedhöfe vorge⸗ 
nommen, bei denen durch Vermittlung der Be⸗ 
rufshilfe längere Zeit eine größere Anzahl deut⸗ 
ſcher Arbeitsloſer beſchäftigt wurden, bis einer 
der Beſchäftigten zum Arbeitsinſpektor lief und 
als gelernter Handwerker ſeine Entloh⸗ 
nung nach dem aus der Scheinkonjunktur ſtam⸗ 
menden Tarife für Bauhandwerker forderte! 
Bei den Verhandlungen mit den Behörden ſtell⸗ 
ten dieſe ſich auf den Standpunkt, daß nur der 
Staat und die Stadt⸗ und Landgemeinden Not⸗ 
ſtandsarbeiten mit den geſetzlichen Erleichterun⸗ 
gen einrichten dürften, während unſere Vereine 
die vollen ſozialen Abgaben, Steuern und die 
ſonſt praktiſch kaum noch beſtehenden vollen 
großſtädtiſchen Tariflöhne für gelernte Arbeiter 
zahlen müßten, auch die von uns Beſchäftigten 
die Anwartſchaft auf die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung verlören. Unter dieſen Verhältniſſen 
mußten dieſe Notſtandsarbeiten auf den Poſener 
Friedhöfen eingeſtellt werden. Ein ewig Unzu⸗ 
friedener hat alſo ſeine deutſchen Brüder erneut 
arbeitslos gemacht! 


In einer Landgemeinde in der Nähe von 
Poſen werden ſolche Notſtandsarbeiten mit 
Unterſtützung des Wohlfahrtsdienſtes noch fort⸗ 
geführt. Auch in anderen Gemeinden iſt der 
Wohlfahrtsdienſt bereit, bei der Einrichtung 
ſolcher gemeinnütziger Notſtandsarbeiten zu hel⸗ 
fen, wenn ihm entſprechende Anträge mit 
genauen Koſtenanſchlägen eingereicht werden. 
Die Not unſerer arbeitsloſen Brüder muß uns 
erfinderiſch machen in der Schaffung von Ar⸗ 
beitsmöglichteiten. Auch kleine Mittel, wie 
Bejenbinden, Herſtellung handgewebter Säcke, 
Tütenkleben uſw., müſſen örtlich verſucht und 
erprobt werden. In der Arbeitsloſenbeſchaffung 
wird ſich zeigen, ob wir eine Volksgemeinſchaft 
ſind oder nicht. pz. 


NENNEN 


„Frühlingsparade“ im Stonce 
Bisher 25 000 Beſucher 


Das jetzt im Kino „Stonce“ laufende Luſtſpiel 
„Frühlingsparade“ mit Franziska Gaal iſt ein 
Schlager erſter Ordnung. Hiervon zeugt der 
Umſtand, daß in den ſieben Tagen bis geſtern 
insgeſamt 25 000 Perſonen das Kino beſucht 
haben. Die vielen, die den Film noch nicht ge⸗ 
ſehen haben, können dies nur noch bis Freitag 
nachholen, da die Direktion für Sonnabend eine 
neue Premiere anſetzen mußte. 

In dankenswerter Weiſe hat die Direktion 
den von uns bei der Erſtvorführung beanſtan⸗ 
deten Uebelſtand beſeitigt und dafür Sorge ge⸗ 
tragen, daß die Wiedergabe der Töne jetzt klar 
und deutlich iſt und daß man jedes Wort mühelos 
verſtehen kann. Dadurch wurde bewirkt, daß der 
Beſuch dieſes prächtigen Films zu einem wahren 
Genuß wird. 
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Der Staatspräjident auf der Durchreiſe. Am 
geſtrigen Dienstag in den Nachmittagsſtunden 
kam der Staatspräſident Moscicki durch 
Poſen. Er befand ſich in Begleitung des Außen⸗ 
miniſters Beck, des früheren a keiten 
Jedrzejewicz und anderer hoher erſönlichkeiten 
auf der Fahrt nach Kolmar. Auf dem Bahnhof 
wurde das Staatsoberhaupt vom Kommandie⸗ 
renden General Franck und vom ſtellvertreten⸗ 
den Wojewoden Kaucki begrüßt. Nach einer 
zweitägigen Jagd in den Wäldern von Kolmar 
wird ſich der Präſident nach Thorn begeben. 


Neue Verkehrsſtraße. In dieſen Tagen wer⸗ 
den die Arbeiten an der neuen Kurniker Straße, 
die die neue MWarthebrüde mit der Chauſſee 
nach Kurnik verbindet, beendet. Der 8% Meter 
breite Fahrdamm iſt mit Steinwürfeln ge⸗ 
pflaſtert. Es werden noch breite Bürgerſteige 
mit großen Kandelabern aus Eiſenbeton geplant; 
weiterhin ſoll an der Brücke ſelbſt ein Teil der 
St. Roch⸗Straße und der Straße am Kiosk in 
einen grünen Platz umgewandelt werden, der 
die Einfahrt zum Städtchen bedeutend verſchö⸗ 
nern wird. 


Regiſtrierung der Mieter. Der Bezirksver⸗ 
band zum Schutz der Mieter und Untermieter, 
Lafowa 7a, beginnt nach jeiner Neuorganiſte⸗ 
rung ſeine Mitglieder zu regiſtrieren. Su dies 
ſem Zweck eröffnete er am Dienstag in der Al. 
Bro ug; vi ein ee ge in 
m man ich von 5—7 Uhr als Mi 
des Verbandes e e ae ER 
Zwei Kinder aus dem Fenſter Ei 
erſchütternder Vorfall eee Wene⸗ 
cjanſta 5. Die dort wohnende Frau Beker hatte 
die Wohnung verlaſſen und zwei kleine Kinder, 
ein vierjähriges Mädchen und einen eineinhalb⸗ 
jährigen Knaben, unter der Obhut des älteren 
Bruders zurückgelaſſen. Als dieſer jedoch ſeine 
Schützlinge für einige Minuten außer acht ließ, 
liefen die Kinder ans geöffnete Fenſter, verloren 
das Gleichgewicht und ſtürzten aus dem erſten 
Stockwerk auf die Straße. Die von den Nach⸗ 
barn ſchnell herbeigeholte Rettungsbereitſchaft 
brachte die Schwerverletzten ins St. Joſephs⸗ 
Krankenhaus. Der Knabe hat beim Aufſchla⸗ 
gen auf das Pflaſter eine ſchwere Gehirnerſchüt⸗ 
terung, das Mädchen zahlreiche innere Ver⸗ 
letzungen BELBEREN, 


Im Senſationsprozeß zwiſchen der „Dru⸗ 
tarnia Polſka“ und dem „ rzeglad 
Codzienny“ iſt in der Berufungsinſtanz 
olgendes Urteil gefällt worden: Der erſt⸗ 
inſtanzliche Urteilsſpruch in Sachen der von 
Herrn Pawlowski im Jahre 1920 in deutſcher 
un gedruckten Abſtimmungsflugblätter wird 
aufgehoben; das Gericht ſtellt ſich dabei in An⸗ 
lehnung an Zeugenausſagen auf den Stand⸗ 
unkt, daß dieſe Flugblätter für das polniſche 

bſtimmungskomitee in Maſuren gedruckt wur⸗ 
den, um die Deutſchen mit Stimmkarten für 
Deutſchland, die den Vorſchriften nicht ent⸗ 
ſprachen, irrezuführen. Wegen Verleumdung des 
gen Pawilowfti in dieſer 5 dem 

ig eine Geldſtrafe von loty auf⸗ 
erlegt. Als erwieſen erachtete das Gericht da⸗ 
gegen, daß Herr Pawlowſti vor und während 
des Krieges, vor ſeiner Ueberſiedlung von Tilſit 
nach Poſen, dort im Verkehr mit Deutſchen den 
Vornamen Eduard und den Zunamen Pawlowski 
gebrauchte. Nur in dieſem Punkt hat das Ge⸗ 
richt den Angeklagten von Schuld und Strafe 
freigeſprochen. Is Geſamtſtrafe erhielt der 
verantwortliche Redakteur des „Przeglad Co⸗ 
dzienny“, der den „Kurjer Pozn.“ als „Kreuz⸗ 
ritteragentur bezeichnet hatte, zwei Monate Haft 
mit dreijährigem Aufſchub und eine Geldſtrafe 
von 300 Zloty. 


Bon einem Radfahrer überfahren wurde der 
neunjährige Joſeph Ruharet in der Nähe der 
elterlichen Wohnung, Plac Dzialowy 5. Der 
unbekannte Fahrer überließ den Schwerverletzten 
ſeinem Schickſal und flüchtete. Der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft ſtellte bei dem Knaben eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung feſt und ließ ihn 
ins Krankenhaus bringen. 


Selbstmord durch einen Schuß in die k 
Geſtern waren wa Bewohner des 8 ur 
ae: 12 5 5 eines N en Vor⸗ 
alls. r 21jährige Jan icza tte 

in ſelbſtmörderiſcher ht auf dem Bose nit 
einem Revolver einen K uß beigebracht. 
Er traf ſich dabei in die äfe und war auf 
der Stelle tot. Der Grund zur Tat iſt unbe⸗ 


kannt. 

X Betrügern zum Opfer geſallen iſt der aus 
Pinne hier zugereiſte Landwirt u ee 
Einker, der in einem Geldpa das er mit 
unbekannten Männern eingetauſcht hatte, ſtatt 


der vermeintlichen Dollarſcheine zu 
en Papierſchnitzel fand. Die Betrüger 
ſind entkommen. 

X Feſtnahme eines T f Der Ar 
beiter Franz Nowak, ul. rzynca 22 wohn⸗ 
haft, wurde wegen Taſchendiebſtahls feſtge⸗ 
nommen. 

X Im Geſchäft überfallen wurde Hein 


Napa⸗ 
port, Kloſterſtraße 10. In ſein Krämerſtraße 1 
gelegenes Geſchäft drangen drei Männer ein, 
von denen der eine ihm mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand ins Geſicht ſchlug. Zwei Täter 
wurden gefaßt; der dritte wird noch geſucht. 


X Heiratsſchwindler. Die ul. Maczua 3 a 
wohnhafte Marie Starzewſka meldete der Poli⸗ 
zei, daß der Schloßſtr. 5 wohnende Franz Toma⸗ 
ſzewſti von ihr unter Heiratsverſprechen 4215 3]. 
erſchwindelte. 


0 — 
X Vermißt. Agnes Zagörſka, ul. Polna 24, 
meldete, daß ihr 14 jähriger Sohn Franz am 


5 


5. d. Mts. die Wohnung verließ und bisher 
nicht zurückgekehrt ift. 

X Portier als Dieb. Der Portier Johann 
Kas mierczak, der im „Kurjer Pozn.“ tätig war, 
wurde wegen ſyſtematiſchen Diebſtahls von Zeit⸗ 
ſchriften feſtgenommen. 


Wochenmarktbericht 


Der auf dem Sapiehaplatz abgehaltene Wochen⸗ 
markt nahm den gewohnten Verlauf. Das 
Warenangebot, hauptſächlich auf dem Gemüſe 
markt, war reichhaltig und übertraf bei weitem 
die Nachfrage. Die Preiſe, im allgemeinen 
wenig verändert, betrugen für das Pfund Tiſch⸗ 
butter 1,20—1.30, Landbutter 1.10—1.20, Weiß 
käſe 25—40, Milch das Liter 18 Groſchen, Sahne 
pro Viertelliter 25—35, für die Mandel Eier 
verlangte man 1.20 —1.30, Buttermilch 12 Gr. 
Die Durchſchnittspreiſe auf dem Fleiſchmarkl 
waren folgende: Schweinefleiſch 45—80, Rind⸗ 
fleiſch 4090, Hammelfleiſch 6090, Kalbfteiſch 
0.50 — 1.20, roher Speck 6070, Räucherſpeck 80 
bis 90, Schmalz 0.90—1.00, Gehacktes 60-70, 
Kalbsleber 1.20—1.30, Schweine⸗ und Rinder 
leber 40—70 Groſchen. 

Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
0. 703.50, Enten 1.50—4, Gänſe 3—6, Puten 
2—5, Perlhühner 1.50 — 2.50. Tauben das Paar 
0.90—1.20, Rebhühner das Stück 1.10—1.50, Kar 
ninchen 0 70—3 Zloty. 

Der Gemüſemarkt lieferte Tomaten zum Preiſe 
von 5—15, Kartoffeln koſteten 3—4, Salat⸗ 
kartoffeln 10, Erbſen 25-30, weißen Bohnen 
30—40, Suppengrün 5—10, Mohrrüben 5, Kohl: 
rabi 5—10, rote Rüben 5, Grünkohl 10 d. Bd. 
Radieschen 10, Zwiebeln 510, Spinat 16, 
Salat pro Kopf 5—10, Blumenkohl 9.20.—1.00, 
Weißkohl 10—25, Rotkohl 20.—30, Wirſingkohl 
25— 40, Dill. 5, ſaure Gurken 5—15, Sauerkraut 
20 Gr. Für Aepfel zahlte man je nach Quali: 
tät 10—30, Birnen koſteten 15—40, Preißel⸗ 
beeren 50, Kürbis 5— 10, Rhabarber 10, Wein⸗ 
trauben 1.20—1.30, Backpflaumen 1—1.20, Back⸗ 
obſt 80, Zitronen das Stück 10—15, Hagebutten 
20.25, getrocknete Pilze 4 Pfd 80, Maiskolben 
10—15, Schnittbohnen 10— 20, Wachs bohnen 20 
bis 30. Schoten 30, Sauerampfer 10, Majoran 
10 d. Bd., Meerrettich 10—15 d. Bd., grüne 
Gurken die Mandel 80, Pfeffergurken 1 Zl. das 
Schock, reife Gurken 10—20, Rettige 10—15 Gr. 

Der Fiſchmarkt war mäfis beſchickt und be⸗ 
ſucht. Auf dem Fleiſchmarkt war die Nachfrage 
lebhafter. Die Preiſe für Schleie betrugen: 
tote Waren 1.00, lebd. 1.30, Hechte 1—1.40, 
Karpfen 1—1.40, Aale 1.20—1.70, Zander 1.20 
bis 1.50, Wels 1.20—1.50, Weißfiſche 40-80, 
Karauſchen 90, Barſche 0.90 — 1.00, Krebſe pro 
Mandel 0.40 — 2.00, Salzheringe 10—15 Gr. — 
Die Blumenſtände zeigten reiche Auswahl. 


Liſſa 

k. Ihren 80. Geburtstag begeht am morgigen 
Donnerstag die verwitwete Frau Fiedler. 

rau Fiedler, die jetzt bei ihrer Tochter, Frau 

lahuſchek, an der ul. Leſzezynſkich wohnt, 
erfreut ſich verhältnismäßig guter Geſundheit. 
und wir wünſchen ihr anläßlich ihres 80. Ge⸗ 
»burtstages für die weitere Zukunft Mohl« 
ergehen und Gottes Segen. 


Schmiegel . 

Ein Bunter ig fand am Sonntag im 
Schützenhauſe ſtatt. Kinder der katholiſchen 
Volksſchule brachten Gedichte und andere Sachen 
zum Vortrag, welche die anweſende 9 7 


—— 


mit Intereſſe verfolgte. Der Ertrag ſoll zur 

Linderung der Schulnot Verwendung finden. 

Rawitſch ö 
— Teeabend des deutſcher Frauen. 


Das Werk der Winterhilfe nahm am vergan⸗ 
enen Sonntag einen glänzenden Anfa Das 
he war ſchon lange vor dem Beginn 
der Aufführung überfüllt. Als erſte Darbietung 
wurde ein ſchönes Fabelſpiel von Paul Keller 
erausgebracht. Ein nicht endenwollender Beir 
all lohnte die entzückende falke Dieſer 
olgte eine e eee umoreste 
von Ad. Lorenz „Max und Moritz erſter Streich“, 
als lebendes mit Geſang d 9111 von 
Frau Gutknecht und Fräulein Willner, 
eine er Die e Darbietung mit zündender Wir⸗ 
kung. Die Begleitung wurde von Frau Käthe 
Kor tſch ſehr exakt ausgeführt. Den Schl 

bildete ein ſchöner Bannerreigen. Hierauf ſpr 

Herr Pfarrer Schatz den Dank der Verſamm⸗ 
lung aus. Bei der Een Tellerſamm⸗ 
lung kam ein 95 ſchöner Ertrag heraus, 
als das Doppelte des ve Jahres. In froh 
8 verharrte der Hilfsverein noch einige 


* Diebesplage. Immer wieder gelingt es 
ieben, ſich unbemerkt in Wohnhäuſer, älle 
uſw. einzuſchleichen, um dann ebenſo unbe 
und mit Beute verſehen wieder zu verſchwinden. 
Rothenburg iſt geradezu mit dieſer Plage 
behaftet, und es vergeht kaum eine „in 
we nicht einige Diebſtähle geſchehen. So 
bra Diebe in der Montagnacht bei dem 
Ackerbürger Lehmann dortſelbſt 
ſuchten die im Stalle befindlichen 
e e N eigen Arbeit geſtört, denn 
a in ihrer nächtlichen Arbeit ge 5 
Gans war die Beute der Einbrecher. 
während ſie die anderen zurückließen. 
uch Felddiebſtähle waren und ſind an 
der Tagesordnung. Vor nicht langer Zeit 
wurden auf dem Felde „ 
tner Kartoffeln ausge 
mehrere Seh Teil des Jerradellafeldes 


Sn der 


ein und ver⸗ 
Gänſe an Ort 
inbar wurden 


nur eine 


Pau 
geſtohlen und ein [ 

abgeerntet. Bisher iſt es nicht 

Diebe habhaft zu werden. — 


| 
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| 1 Posener Tageblatt = 


W. Schulz in Albertoſte wurden in dieſen | der Straße nach 2 4 legen, wo eine | ein Siebenkampf ausgetragen, aus dem Loni | Birnbaum u 
Tagen 100 Z. aus der Wohnung geſtohlen. Gruppe der feiernden 157 aulbungen vor⸗ Schröter als erſte und Bertha Beyer als zweite Männer: Turn: Verein. Am vergangenen 
Auch hier fehlt von den Dieben jede Spur. führte. Danach fand der 2 in den Gar⸗ le hervorging. Bei den Balltämpfen Sonntag nachmittag trug der hieſige M. T. B. 

* Die ſtäbtiſchen Anlagen am Eleltrizitäts⸗ ten des Lokals D. . wo bald ein buntes wurden beachtli Leiſtungen erzielt. ach feine diesjährigen internen leichtathletſſchen 
wert und der Gasanſtalt find in dieſen Tagen Treiben zwiſchen Mi liedern der hieſigen Weh⸗ | einer u dem 3e wurden in det Turnhalle Wetttampfe aus. Bei ſtrahlendem Sonnenſchein 
erheblich erweitert worden. Der an * ten ſowie der Gäſte herrſchte. Später wurden | und auf dem Hofe der deutſchen Privatſchule und frohem Turnerſang marſchierten etwa 
Gajewfliſtraße befindliche freie Platz wurde hin⸗ die Gäſte mit Wurſt, Kartoffelſalat und Tee Geräteturnen und Danziger Freiübungen ge⸗ 35 Turner und Turnerinnen im Städt. Stadion 
zugenommen und mit Bäumen und Zierſträu⸗ bewirtet, und am Abend ſchwang man tüchtig ige und Fauſtball⸗Wettkümpfe zwiſchen den auf. Die Leitung der Kämpfe e der erſte 
chern bepflanzt, jo daß die geſamte Anlage im | das Tanzbein. Doch nur zu ſchmell ſchlug für teinen Gneſen, Janowitz und Sucharzewo | Turnwart Erich Wittke; es wickelte ſich alle? 
Frühjahr dem Spaziergänger ein freundliches viele — für alle, die auf einen Sammelausweis ausgetragen. es wurde Sieger über ſchnell ab. Zum Austrag tamen: ein Fün , 

ild und einen angenehmen * gekommen waren — die Abſchiedsſtunde, da fie 90 mit 8 Punkten, über Sucharzewo mit kampf für Männer in drei Klaſfen und ein 
bieten wird. Unſere rührige Stadtverwaltung, um 8 Uhr abends die Grenze überſchreiten | 30 Punkten. In den Räumen der Loge neben Vierkampf für Turnerinnen, gleichfalls in dre 
an deten Spitze ſchon ſeit langer Zeit Herr | mußten. Ein BEober Teil der Gäſte blieb noch | der 125 fand die Siegerverkündung ſtatt. Der | Stufen, Am Abend fand im ſchönen Kurhaus 
Bürgermeiſter Modlinikfi ph, f bemüht, | manche Stunde fröhlich im Kreiſe der feiernden zweite pe Dittmann begrüßte dabei die eine ſtart beſuchte Milgliederver ammlung ſtatt 
unfer an und für ſich ſchon ſchönes Wollſtein | Wehrleute und überſchritten erſt am Morgen | überaus zahlreich erſchtenenen Gäſte. Der ab⸗ | Der Vorſttzende, Herr ul Fechner, eröffnete 
durch Schaffung von immer neuen Grünplätzen | Die Grenze. ſchließende Tanz wurde von turneriſchen Dar⸗ die Verſammlung mit Begrüßung der Mitglie- 
zu verbeſſern. + Rattengift legen! Der zunehmenden bietungen unterbrochen. Es herrschte echte tur⸗ der und Gäſte und zwei vom Militärdienſt zu 

* Neues Amtsgebäude. Auf dem ſtädtiſchen Rattenplage wegen ordnet der 1 Magiſtrat neriſche Harmonie, die die Teilnehmer noch rückgekehrter Turner. Dann folgte eine Bericht⸗ 
Viehmarkt wurde in dieſen Tagen ein lee für Montag, den 15. Oktober, das Auslegen | viele Stunden aulammenbielt, erſtattung der Teilnehmer am Oſtlandturnfeſt in 
errichtet, welches dem Kreisilerarst als dem Rattengift an, ner zwar im dere Danzig. Beim Anhören der Berichte hatte 
Amtsſiz an Vieh⸗ und Saprmäztten egg F SENEHISER LINIE | PIEHBER wohl feder den fillen Wunsch. jelbft einmal loi 
Unterjuhung des aufgetriebenen Biehs dienen | Porleging einer wieddem zilchen Weſche in gung Ernkedankſeſt ein Feſt miterleben zu dürfen. Mit einem kräf⸗ 
joll. In dem Gebäude befinden fih auch meh. Doweſche im Wagiitrat ehältlich ist -- Ju haben. 
tere Ställe, in welchen krankes aufgettiebenes | Nach dem feſtgeſezten Termin erfo — Nach- 
Vieh von dem geſunden getrennt und dort ent⸗ we. bee, tft en denen, bie dieſer Anordnun 
ſprechend Pebandelt wird. nicht Folge leiſten, droht Geldſtrafe bis zum 
_* Bon ber ſtaatlichen landwirtſchaftlichen Betrage von 60 31. Das Auslegen hat an ſol⸗ 
Schule. Von dem „Verein ande deutſcher chen Orten zu erfolgen, die dazu am geeignetsten 
Schüler der ſtaatlichen landwirtſchaftlichen erſchelnen. Haustiere, denen das Gift gefährlich 
pc in Wollſtein wird uns folgendes mit- | werden könnte, find einzuſperten. Genau Vor⸗ 
0 5 2 dung von 
dane e ..... Pa egrag A 
am 5. Abe 1934 und dauert bis Ende rien beim Berkanl, 


8 an Mit dem Beginn 1 nern: Scheoda 
oll au wie in vergangenen ren eine Es 2 
deutſche Klaſſe eingerichtet werden. Aus Zu den Dorfratswahlen 


dieſem Grunde bittet der obengenannte Verein isſtat 
alle diejenigen, welche die Abſicht haben, die die 113 ler u PR 9 ann der . 
Schule zu e ihte Anmeldung bis zum die ahlen zu den Dorfräten ausgeſchrieben. 
15. Oktober ſpäteſtens im Sekretariat der Der Kreis Schroda umfaßt 83 Sammelgemeinden. 
Schule einzureichen. Das Schulgeld für das Die daraufhin angeſtrengten Kompromiß⸗ 
ganze Semeſter beträgt 30 ZI. We uns weiter bdemüpungen hatten 650 us 1251 10 re 
mitgeteilt wird, hat die elne Land⸗ gangenen Sonnabend dem letzten Term 5 . 
wirtſchaftliche Geietigaft (Welage) Stipen⸗ für, von 82 Sammelgemeinden bes eiſes 
dien für minderbemittelte Schiller ausgeſetzt,, Komptomißliſten der Dorfratskandidaten einge⸗ 
um dieſen den S 3 zu ermöglichen und reicht wurden, wodurch ſich die Wahl in dieſen 
ſomit auch eine ſachgem 1 Berufsausbildung | Gemeinden erübrigt. Damit ſind 1076 Dorfräte 
zu geben; denn nur auf wiſſenſchaftlicher Grund: | gewählt worden. Als einzige Sammelgemeinde 
age gut ausgebildete Landwirte werden die | hat Debiczek zwei Kandidatenliſten aufge⸗ 
ee haben, ſich in dieſer Kriſe erfolg» | 1teilt. 
rei 

Da 


x : tigen „Gut Heil“ dankten die Anweſenden den 

& Das Erntedankſeſt wurde in unferer Ge⸗ ” 
meinde am Gonniak, 2 7. Oktober, gefeiert. e ns 9 * 4 8 A 1 a 
Der Hauptgottesdienſt, der ſehr gut beſucht Siegerehr 1 e e Unfta fefür Män⸗ 
war, geſtaltete ſich ſehr feierlich. Die von der ya Ober * Kurshruver Otto 
Gemeinde geſungenen Lieder wurden abwechſelnd Wiltte als Silger bervor in der Namen 
von der Orgel und dem Poſaunenchor begleitet. lung konnte kanal Käthe . . den 
Bei der letzten Strophe des erſtgeſungenen Lie⸗ Sien erringen. Der erſte Turnwart forderte 
des zogen die Konfirmanden unter Führung des alle Gäfte daf, ſich einzureihen in den Turnver⸗ 
Herrn Pfarrers Scholz vor den Altar. Drei ein und mit uheljen . der gemeinſamen Sache 
Mädchen trugen eine ſchön geihmücte Ernte. | Hei heiteren Vorträgen, Sing⸗Sang und einem 
krone, die anderen Kinder trugen Feldfrüchte, Tänzchen blieb all ch ei 1 
bit, Gemüſe, Blumen, Brot und Fiſche; fie | den Beilammen. der e A 
ſagten paſſende Bibelſprüche oder Gedichte her Feuerſpruch bildete den Abſchluß des gut und 
und legten dann ihre Gaben auf dem Altar nie- | jchön verlaufenen Sonntags j 
der. In Zwiſchenpauſen ſang der Kirchenchor : 
einige Chorlieder. Die ſinnreiche Feier machte Kletzlo . 
mit der guten Predigt auf die Gemeinde kr, Pferdediebſtahl. Dem Landwirt Auguft 
großen Eindruck. . Oberkaſſebaum in Mieleſzyn wurden in ber 

& Renovierung der arteſiſchen Brunnen. Die Nacht zwei Pferde geſtohlen. Der Verdacht fällt 
Renovierung der arteſiſchen Brunnen in den | auf herumziehende Zigeuner. Die Polizei hat 
Anlagen, die unſere Stadt mit dem nötigen eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 
Fi 5 e pe he 3 Strelno 

uß. In den letzten vierzehn Tagen war le, R 1 

die Waſſerzufuhr unregelmäßig und zeitweiſe „t Einbrecher im Burggericht. Sn der Nacht 
ganz unterbrochen. zum Sonntag 5 ſich Geldſchrankknacker 

& Jahrmarkt. Der große Herbſt⸗Jahrmarkt mit Nachſchlüſſeln Eingang in das hieſige Burg⸗ 
in der vergangenen Woche war dank des guten Part wo fie ih 15 e begaben. 
Wetters gut beſucht und beihidt. Viele aus- Ang Arge * er auf. In diefem 
wärtige Händler waren da, beſonders aus Ka⸗ 1 5 TR 5 er eg Myborffi 4 
liſch und Lodz, jo daß man Mühe hatte, ſich e e Ce a verbundene 
zwiſchen den Ständen durchzuzwängen. Wegen ele 1 985 . mn 4 — Lärm. 
der herrſchenden Geldfnappheit waren die Um- | worauf die Die e Flucht ergriffen. 
Kr 8 e agen doch . Mien — Dornbrunn 

äfte ohne rung ab. e beſten 
ſcaſte ſcheinen die Gaſtwirte gemacht zu haben, Dorn e e Die r 
aber auch die Langfinger en wieder gute Dorubrunn⸗Kitſcheheim hakte am Freitag abend 
Ernte. Einer Jüdin aus Kaliſch wurde ihre die Mitglieder zu ihrer diesjährigen General 
ganze Einnahme ſamt der Taſche im Betrage verſammkung einberufen. Es Maren — 


zu behaupten. t. Neue Gutsvorſteher. An Stelle des bis⸗ 

zur Einrichtung einer deutſchen Klaſſe] herigen Gutsvorſtehers von Rumiejki, Maka, hat 
5 bis 30 Schüler notwendig ſind, ergeht der [der hieſige Staroſt Herrn Stefan Iborowſki 
Ruf an alle deutſchen Landwirte: Schickt eure beſtätigt. Ferner iſt für den Gutsbezirk Zberki 
Sohne, recht zahlreich zun Winterſemeſter in als zweiter Gutsvorſteher Herr Erich Schur 
die natlihe landwiriſchaftliche Schule zu deftig worden, 
Wollſtein. 4 t. Tierkrankheiten. Die Schweineſeuche iſt auf 
„. untere für ausmättige . dem Beſitztum des Herrn Jozef gielnzet, in 
N a ae . ſtſchi rochen. Ferner iſt die Schweine⸗ f 
Gleichzeitig werden alle ehemaligen deut⸗ a in Same A ben Beſigtum 25 Frau von 300 Zloty, einem Landwirt aus der Um⸗ wort Pitſcng Tegrüßt en „ führer 
Br 0 Zofja Mroczkowſta er 1 ne EM, a a Rs ee Hertell⸗Gneſen gab 5 en gel er 
8 5 lachmi Erloſchen iſt die Schweineſeuche und p g a : | Delegiertenwahl, Landwirt ef Henihel 
. er Vandwir ſchafteſchule dagen penden bei Herrn Stan. inte in Santömildhel, auf den Der Biehmarkt mar nur mittelmähig und nur 1 wurde zum Delegierten und and 


ä — ——— ſ—— . ͤ .—̃ — 


Veftgtümern der Landwirte Micha Sich in | Mit Ihleihterer keln rege eben.. dem wirt Paul Tbielmann⸗Dornbrug 
/// (CCC | 
rag gr auf dem Gute hociego, Keie eich da die ſtekender Krankheiten. Die beiden jiebentlafft- | fen M ank 


„ Unglüdsfall. Der Sohn des Brauerei- in dieſem Zusammenhang erlaſſenen Schutzmaß⸗ gen Volksſchulen unſerer Stadt wurden am ver⸗ 


beſiters Adam aus Birnbaum, welcher zur nahmen treten ſomit außer Kraft. gangenen Freitag auf Anordnung der janitären I EN 2 

geit in der hiefigen Brauegei 4e 175 Gneſen ‚Gehbrden auf umdefimmte Zeit geilsfien. 1 en 0. U 
tt am Sonntag, dem 7. Oktober, einen chwe⸗ 2 eſt Tags vorher weilte der Kreisarzt von Jarotſchin anſchlof Zum 

ren Unglücksfall. Adam be ſich mit urnf \ Dr. Szajewſki in Pleſchen und ſtellte feit, daß Poſen 5; Mor 


dem Männer⸗Turn⸗Verein per Nad nach dem 3 5 bitwetter be ünktige, über 100 Schulkinder an Diphtherie und einige 
benachbarten Unruhſtadt, um dort einer Veran⸗ and em ce das Turnfei dez "hiefigen an eg und an Typhus erkrankt ſind. 
nderer“ au 


ſtaltung des dortigen Turn⸗Vereins beizuwo i t. Eingeleitet Daraufhin wurde die Sperrung der Schulen 
ene e er mit feinem Rade Die Gttahen ent warde bee gplrunkaifung mit einer Morgete e um ein weiteres Unfihgreifen dieler Er ea eh 
lan fuhr, konnte er, als ein aus einer Quer⸗ feier in der evangeliſchen Kirche. Gegen 9 Uhr: Krankheiten zu verhindern. Weiter wurde auch Wreſchen 


ſtraße kommendes Auto ſeinen Weg kreuzte, ſein i tkämpfe, an denen eine Schutzimpfung angeordnet. Dieſe iſt koſten⸗ 
19 nicht mehr zum Stehen bringen, ſo daß er Kae aus a. Saar — und Pad⸗ los und freiwillig; es wird niemand dazu ge⸗ A Jahrmarkt. Der am Dienstag 
ireft in das Auto hineinfuhr. Der Verunglückte] niewo teilnahmen. Bei dem Volksſport⸗Wett⸗ zwungen. Die Schutzimpfung wird von folgen: Klam“ und Viehmarkt war infolge 
ir mit schweren Verletzungen nach dem kämpfen zwiſchen Sportverein Wanderer und den Aerzten . von Dr. Jatzebotoſti ſtigen Wetters ſehr reich beſchickt. 
rankenhaus in Züllichau ge werden. Männer⸗Turn⸗Verein Janowitz wurde Schramm: | am Montag und Donnerstag von 10—12 Uhr, groß war die Schar der Hä 
l vom M.⸗T.⸗V. Janowitz erſter Sieger, Vetter von Dr. 8 am Sonnabend von 16—17 Uhr, lichen Landesteilen, die mit ihren Ständen und 
Krotoſchin 5 vom Sportverein „Wanderer“ zweiter, Bier⸗ von Dr. Wiſa täglich von 11—12 Uhr, von Dr. Buden faf die Hüfte des 4 
# Der große Tonfilmſchlager bi⸗Frücht⸗ wagen vom M.⸗T.⸗ V. Janowitz dritter Sieger. Wolſzezan im Kabinett des Dr. Reiwer am latzes einnahmen. Der 
chen“ läuft im hieſigen Kino Bl nicht vom | Im internen Zwölftampf des Sportvereins ee von 14-15 Uhr. Jeder neue Krank» luſtigen und der 
Mittwoch, dem 10. d. Mts., wie wir berichteten, 5 e e Je e e Ben A 1 e fe ge währt. Nur äußerſt zahlreich. T 
ſondern erſt ab Donners den 11. Oktober, den er 9. weitet wur . ei de itären V 
dritten Plaß belegte Vetter. Im Neunkampf bei genauer Befolgung der ſanitären Vor⸗ 
Wie wohl Han Betas iſt, dee dieser —— — für Tae ar or a in: 4 ang e en Krankheiten f 
volle Film durch feine Haupfdarftellerin „ran Mietz zweiter Sieger. Für Turnerinnen wu ' . 
5 ziska Gall“ überall die ddten Gesel 8 Da uttermangels recht flau. 


{ ädigt wurde 8 

dies der erſte Tonfilm in deutſcher Spta in solider j 9 

iſt, der in Kroto in gezeigt w 9 Arg + Ausführung b 1 5 Bear 2 

Tonfilmtino „Vaftyt“ wohl mit ſtets ausbet⸗ zu den N N fat äſche-⸗ 

tauftem Haus rechnen. 7 billigsten Preisen 14. Sta e kurz vor 
d ch 


nd 
4% Dbitigan der Landwirtſchaftlichen Orts ſtehe nd 
Eh ws . 
in u E 1 1 ex⸗ e e 9 
Koſchmin eine Obſtſchau ſtatt. Die Einliefe⸗ J 8 B A R A N O 8 KI ee * 9 ind * — —.— Banden er 
rung des Obſtes jowie der zur Schau zu ſtellen⸗ p ozn ni Podgörna 13 ſtanden, die die Gemeinde beunruhigen. 
0) 3 
— —— — — — 


den Gegenſtände muß am Freitag, dem 12. Ok⸗ 
Schüler⸗Wettkämpfe 


— 
“© 
— 
- 
“ 
2. 
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2 
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ung“. Die Erſchienenen fo 


” 


tober in der Zeit von 7 bis 11 Uhr vormittags 
erfolgen. Aufbau, Sortenbeſtimmung und Preis⸗ 
richten erfolgen am 12, 10. von 11 bis 1 
„und am 13. 10. von 9 bis 11 Uhr ohne Publi⸗ 
kum. Die Schau wird am Sonnabend, dem 13. 
d. Mts. nachmittags 2 Uhr eröffnet. u 2 bis 
3 Uhr hält Frl. Saleßnik eine Obſtpack⸗ 
lehrſtunde mit praktiſchen Vorführungen. Darauf 
folgt ein Vortrag des Herrn Gartenbaudirektors 
Re id ert, der mit der Preisverteilung ſchließt. 
Die 177555 beſichtigen die Obſtſchau — nur 
unter Führung — am 13. 10. in det Zeit von 
142 bis 2 Uhr. Schluß und Abräumung am er⸗ 
wähnten Sonnabend abend 46 Uhr. Im Ans 
ſchluß Erntekränzchen. 
ib Im Zeichen der Verſtändigung. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag feierte die Feuerwehr 
unjeres Nachbarſtä et dun) ihr 38jähti⸗ 
s Beſtehen. Anläßlich dieſes Feſtes waren die 
Wehren des Kreiſes Militſch von jenſeits der 
Grenze eingeladen worden; und zahlreich waren 
te dem Rufe gefolgt denn ca. 200 deutſche Feuer⸗ 


Reichsfender Berlin. 
Fraps. den 12. Oktober, 18.05 Uhr: Bücher⸗ 
Kunde „Von Häuſern und Menſchen“ (9. 

ünther) ! 
W. Vershofen „ burg. Die Geſchichte 
eines hen 8 Ki @elpsig). be v. 
Nee en „ dar Pr aus der Geſchichte“ kampf 

njel-Berlag, r — S. v. hi 

egeſack „Blumbergshof“ (Univerſitas, 00 
Berlin), 


Wien. 


Sonntag, den 14. Oktober, 16,45 Uhr: Gg. 

Britting „Die kleine Welt am Strom“ 
Langen⸗Müller, München). — G. ed 
a ee al len 5 — 5 

Fa.) er er Kahn der ft en ochſprung mit 1,535 (du te 

Leute (Deutſche ' ieden) auf — 3., im . — — 42, 


V 
Stuttgart). cr h 40 
ee ek. J eichfalls auf den 3. und im Kugelitoben, % 


Nlempner- Arbeiten 
„FE 


K. Weigert, Poznan J. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594 


Goldwaren Fabrikation 


Ausführung von Reparaturen und 
Neuanfertigungen billigst u. schnellstens 


m. FE IS T, Goldschmiedemeister 


11. 27 Grudnie 5. Hof, I. Et. 
Tel. 23-28 


Nauhaut h 
ginter W 
i 


etlags⸗Anſtalt, f 
. Kraze „Meettrud“ g 
ters loh). 


a 


“ b 12,40 auf den vierten Platz. 3 
e ee Fe e fach — eh Gewissenhaften Die Bücher ſind vorrätig in der ii nit bu des Schier Genaue konn 75 
chen reges Leben, Gegen 2 Uhr verſammelten Kl avier-Ü nterricht Buchdiele der ſich nicht durchſetzen. N 
iich die hieſigen Wehren mit ihren, Gäſten im 5 % Elfter Renntag } 
Lokal Daniela, deſſen Saal voll beſetzt war. Es erteilt 2 Kosmos ⸗ Buchhandlung 


wurben beiderſeits Anſprachen gehalten, in 

denen der Wunſch nach Verſtändigung zum Aus⸗ 

bruck kam. Im Anſchluß daran marſchieteten alle 
mer gejchlojen zum UAebungsturnen, an |- 


Der motgige Donnerstag iſt der elfte Renntag 
der diesjährigen Herbftiagafon in awica. k 
bringt unter den ſechs Rennen auch wieder en 
Verkaufsren nen. ; 


Anni Gbwwinski Staatlich geprüfte Lehrerin 
Waty Zygm. Augusta 2, Wohn: 8. 


Poznan, Zwierzyniecla 6. 


K 
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Um die Verlängerung des Danzig- 
pol. ischen Hafenabkommens 


N 


A Das grundlegende Hafenabkommen zwischen 
er Freien Stadt Danzig und Polen enthält im 
emen eines seinerzeit für ein Jahr be- 
beteten Protokolls eine Liste von Waren, die 
ei dem Umschlag über den Danziger Hafen 
esonders berücksichtigt werden sollten. Diese 
ewissermassen als „Ausführungsbestimmun- 
Vn! zu dem Hafenabkommen zu wertenden 
jan einbarungen sollten von Jahr zu Jahr ver- 
Ngert werden, wenn beide ‚Parteien mit den 
7 wirkungen einverstanden sein würden. Die 
atsache, dass von Danziger Seite nach einem 
Kr, d. n. am 1. Oktober, der Antrag aui Ver- 
Ngerung des Protokolls noch nicht gestellt 
Orden ist, hat nun in Polen Aufsehen erregt 
ud zu Kombinationen in der polnischen Presse 
ein ass gegeben, die nicht stichhaltig sind. Um 
rem teil, über die Zweckmässigkeit der ge- 
Sch enen Vereinbarungen abgeben zu können, 
ni eint es Danzig wünschenswert zu sein, zu- 
Ziffdst einmal das Vorliegen der Jahres- 
logern — vom 1. Oktober 1933 bis 1: Oktober 
lire -- abzuwarten. Diese Warenumschlags- 
* ern können aber erst Mitte Oktober er- 
ittelt werden. Wenn sie vorliegen. wird 
Mitte seine diesbezüglichen Wünsche Polen 
der eilen und gegebenenfalls eine Aenderung 
= 1. Yarenliste vorschlagen, da sich ja im 
ande des Jahres auch die polnischen Aussen- 
And elsverhältnisse in gewisser Hinsicht ver- 
tt haben. An dem Hafenabkommen selbst, 
Rück, Grundgedanke es war, einem weiteren 
die gang des Umschlages über Danzig durch 
. Konkurrenz Gdingens einen 
— vorzuschieben. wird natürlich nichts ge- 
Verl. auch wenn durch die vorläufige Nicht- 
in berung des Protokolls in dieser Hinsicht 
ei gewisser unbestimmter Zwischenzustand 
Ngetreten ist. 


h 


Die Liquidierung der „‚Sowpoltorg* - 


Der Direktor der , Polros“, Kasperowicz, ist 
5 Moskau abgereist, um die endgültige 
Vouidierung der „Sowpoltorg“ vorzunehmen. 
n dem Gesellschaftskapital der „Sowpoltorg“ 
229 öhe von 4,58 Mill. zt besitzt die „Polros 
. Mill. 21 und die andere Hälfte die’ „Nar- 
Wnieschtorg“. Auf der bevorstehender 
neralversammlung soll der an Polen aus- 
1 Anteil des Gesellschaftskapitals 
lich esetzt werden. Es ist sehr wahrschein- 
Musi dass die „Polros“. die von den an der 
uhr nach Russland interessierten polnischer: 
ustriefirmen zur Bildung der „ Sowpoltors 
* wurde, gleichfalls liquidiert werden 


Der Umschlag im Gdingener Halen 


Im er Gesamtumschlag des Gdingener Hafens 
wondonat September d. Js. betrug 659 749,1 1 
on auf den Umschlag über See 649 853,4 t 
82 Ben u. zw. 87447 aui den Import und 
it 7 auf den Export. Die Ziffern bleiben 

a im Berichtsmonat nur um ein Geringes 
Ken — Rekordziffern vom August (Gesamt- 
imme lag 662 055,7 t) zurück und liegen noch 
r über den Zifiern aller früheren Monate. 


Ra rkenswert ist übrigens, dass die Ein- 
2 über den Gdingener Hafen gegenüber dem 
Die monat von 80 941,9 auf 87 447 gestiegen Ist. 
eisen auptpositionen der Einfuhr sind: Alt- 
date 22 433 t, Phosphor, Erze 12 622 t. Oel · 

usfuh 9680 t, die wichtigsten Positionen der 
28662 —9 Kohle mit 454 596 t, Koks mit 
nm September des vorigen Jahres betrug der 
alsenumschlag in Gdingen 561 554 t, so dass 
It ggale Zunahme im September d. Js. iast 

bni t beträgt. Betrachtet man das Er- 
Jah — der ersten drei Ouartale des laufender. 
% er im „Vergleich zu den früheren Jahren, 
Tannen sich folgendes Bild: Gesamtumschlag 
7033 bis September 1932 ca. 3627 Mill. t, 
Nn Sa. 4403 Mill. t. 1934 ca. 5296 Mill. . 

nt man für die drei letzten Jahresmonate 
ist tmormalen saisonmässigen Verlauf an. so 
—— 5 nu rechnen, dass der Ge- 

m Gdingener 7 g 

| Überschreiten — z Hafen 7. Mill. *t 


heichsbankausweis für die erste 
i Oktoberwoche 


10 i 
Wa der ersten Oktober woche h 
Lomnselbestände um 131,8 auf 35788 will. 
Bes ardforderungen um 69,8 auf 7s und die 
11 de an. Reichsschatzwechsel um 17,5 auf 
0 III. Rm. abgenommen. Dagegen haben 
um > Stände an deckungsfähigen Wertpapieren 
Der z Mill. auf 433,4 Mill. Rm. zugenommen. 
n otenumlauf ging um 146,2 auf 3772.6 
Sche; m. zurück, der Umlauf an Rentenbank- 
cheichen um 5,5 auf 293,2 Mill. Rm. An 
der Renünzen flossen 18,7 Mill. in die Kassen 
Kun eichsbank zurück. Unter Berücksichti- 
0 6,3 Mill. neuausgeprägter und von 
1 — wieder eingezogener Scheidemünzen 
Mil Per Bestand der Reichsbank auf 204,7 
m. Die Giroverbindlichkeiten zeigen nach 
N rken Steigerung der letzten Wochen 
ö stenmal eine stärkere Abnahme um 49,6 
deckun Mill. Rm. Die Bestände an Gold und 
Reich 8sfähigen Devisen stiegen von 78,8 Mill. 
Die —— in der Vorwoche auf 82,5 Mill. Rm. 
6 Mil] gerung entfällt allein auf Gold, das um 
die Bes auf 78,26 Mill. Rm. zunahm, während 
3.3 Min ande an deckungsfähigen Devisen von 
he; der unverändert bleiben. Es handelt sich 
a oldzunahme um Russengold. Der ze- 
Reiche Zahlungsmittelumlauf betrug 5699 Mill. 
Leichen ark “gegen 5629 Mill, Em. zu der 
au ee Zeit des Vormonats und 5527 Mill, Rm. 
ST gleichen Zeit des Vorjahres. 


11 762 den verschiedenen Revisionsverbänden 


* 


Wirtfehaftszeitung des Pofener Tageblatts 


Zahl und Lage der Genossenschaften 
in Polen 


Somit gewinnt die Genossenschaftsbewegung 
bei den Ukrainern, Deutschen und Juden stän- 
dig an Kräften, während ihr Umfang sich bei 
den Polen ständig verringert. 


Nach den Angaben des Statistischen Haupt- 
amtes hat es zu Beginn dieses Jahres in Polen 


angehörende Genossenschaften gegeben. Diese 
Zahl sei um 200 geringer als die des Jahres 
1931, wobei jedoch aufialle, dass diese Ver- 
ringerung lediglich in der zahlenmässigen Ab- 
nahme der polnischen Genossenschaften be 
gründet sei. Während es nämlich im Jahre 
1032 6777 polnische Genossenschaften gegeben 
habe, sei diese Zahl um 356 auf 6421 in diesem 
Jahre zurückgegangen. 


Im Gegensatz dazu habe das Genossen- 
schaftswesen der Ukrainer trotz der Wirt- 
schaftskrise dauernd an Umfang zugenommen 
und sei von 2487 im Jahre 1928 auf 3369 im 
Jahre 1931 und auf 3411 im ‚Jahre 1934 an- 
gestiegen, in fünf Jahren also eine Zunahme 
von fast 1000 Genossenschaften. 


Geringer sei die Zunahme der deutschen Ge- 
nossenschaften. deren Zahl von 1932 bis jetzt 
von 888 auf 925 angestiegen sei. Ebenso haben 
sich die jüdischen Genossenschaften von 928 
auf 1005 vermehrt. 


MANN 
Steigende polnische Getreideausfuhr , 


Im September wurden aus Polen an Ge- 


Nach der Art unterschieden, nehmen die 
Spar- und Kreditgenossenschaften die erste 
Stelle ein. 

Zahlenmässig an nächster Stelle ständen die 
Ein- und Verkauis-, die Milchverwertungs- und 
ähnliche Genossenschaften mehr. Es gäbe 
ihrer 4508. das sei um 277 weniger als vor 
zwei Jahren. 

. Zahlenmässig an dritter Stelle stehen mit 
1511 (= 80 weniger als vor zwei Jahren) die 
Lebensmittelgehossenschaften, zu denen auch 
die 193 Wohn- und Baugenossenschaften hinzu- 
gezählt seien. 

Handwerkergenossenschaften gebe es im 
ganzen nur 29 (Rückgang um vier Genossen- 
schaften), an verschiedenen Arbeits- und Pro- 
duktivgenossenschaften 54. um 5 mehr als vor 
zwei Jahren. Grösser geworden sei auch dier 
Zahl der Industrie und Handel betreibenden Ge- 
nossenschaften, und zwar von 113 auf 166 in 
diesem Jahre. 


. ___Wiftatspeitung des Pafener Tageblite 


Artikel wiesen einen Preisrückgang von 4,5 
Prozent, die von der Landwirtschaft gekauften 
Artikel jedoch einen solchen von nur 4,1 Pro- 


treide ausgeführt:. 2458 tw Weizen (August | zent auf. 
10114 6. 53504 t Roggen (20 825 t). 52253 t . 
Gerste (5530 t) und 2510 t Hafer (2827 0. Wie | Vor neuen Handelsvertragsverhandlun- 


aus diesen Zahlen zu erschen ist, ist zwar die 
Weizen- und Haferausfuhr zurücker”ngen. 
dagegen die Ausfuhr von Rosgen ung Gerste 
um das Zweifach bzw. Fünffache gestiegen. 


gen Polens 


Um den infolge Ablaufs des polnisch-spani- 
schen Handelsvertrages eingetretenen vertrags- 
losen Zustand möglichst bald zu beenden, wer- 
den die vor einigen Monaten abgebrochenen 
Handelsvertragsverhandlungen Polens mit Spa- 
nien in der nachsten Zeit in Madrid wieder 
aufgenommen werden. Wie es heisst, will 
Spanien von Polen ein bestimmtes Kontingen: 
für die Einiuhr von Apfelsinen zugestanden er- 
alten. Polnischerseits dürfte man diesen 
Wünschen nicht abgeneigt sein, falls Spanien 
die polnischen Forderungen zu berücksichtiger 
bereit ist. Ein Vertreter des Handelsministe 
riums ist zu diesen Verhandlungen nach Madrid 
abgereist. Die Handelsvertragsverhandlungen 
mit Lettland werden in den nächsten Tagen 
in Riga ebenfalls wieder aufgenommen werden. 
Im polnischen Handelsministerium werden Vor- 
bereitungen für Revision des polnisch-italieni- 
schen Handelsvertrages getroffen. 


Märkte 


Amtliche Devisenkurse 


Der Preisrückgang in Polen 


Nach den amtlichen statistischen Muteſlun. 
gen sind in Polen in der Zeit vom August 1933 
bis Ende Juli 1934 die Grosshandelspreise um 
3,6 Prozent, die Kleinhandelspreise um 6,4 Pro- 
zent und die Lebenshaltungskosten um 3.6 Pro- 
zent gesunken. Von Erzeugnissen der Land- 
wirtschaft wiesen einen Preisrückgang auf 
Vieh und Schweine um 15,4 Prozent, Fleisch- 
waren um 14,7 Prozent und Milcherzeugnisse 
und Fier um 19,5 Prozent. Bei den Industrie- 
erzeugnissen wiesen die Rohstoffe eine Steige- 
rung um 0,9 Prozent auf. dagegen verringerten 
sich die Preise für Halbfabrikate um 6,3 Pro 
zent und die für Fertigwaren um 41 Prozent, 
Die von der Landwirtschaft direkt verkauften 


Börsen und 


Posener Börse 


vom 9. Oktober. 9. 10.18. 10 8 10. 

AS 8 Brel] Geld | Brief 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 97.50 % Amsterdam 357.65] 359.45 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 19. 0 B | Berlin san 212.00 214.00 
44% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der Brüssel! 128.24] 123.86 
Pos. Landschaft — Kopenhagen 114 90 116.10 
4% Konvert.-Piandbrieje der Pos. * unn 25.721 25.98 
Landschaft 46.00 47.00 G | New York (Scheck) — | — 
4% Prämien-Dollar-Anleibe P 34.80 34.98 
(Serie III) — Pras 22.04] 22.14 

4% Zloty-Piandbriefe — ktallen 0.» „ 4 er > 

4% Prämien-Invest,-Anleihe — Oslo =» » [129.05 130.35] 129.15 130.45 
3% Bau-Anleitie — Stockholm Er DEN 132.4 183.75 132.70} 184.00 
Bank Polski 94.9 — 9.00 ＋ ODauziig » 2 . 172.32 173.18 
en 4210 1725 172.191 178.05 


Stimmung: behauptet. 
G = Nachir., B =Angeb., + =Geschart, = ohne Ums 


Warschauer Börse 


Warschau, 9. Oktober. 

Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe waren die Umsätze ziemlich lebhaft. 
Die Pfandbriefe zeigten bei festerer Tendenz 
lebHaftere Umsätze. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleibe 
(Serie 1) 47.75—47,95, 4proz. Prämien- Dollar- 
Anleihe (Serie III) 53.50, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 116.75, 4proz. Prämien Invest.-Anleihe 
119.50, proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 68 bis 
68.25, Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 1926. 
63.50. 6proz. Dollar-Anieihe 19191920 74, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe_ 1927 76.75---77, 
Tproz. Plandbriei-Anleihe der Bank Rolny 83.25, 
Sproz. Pfandbrief-Anleihe der Bank Roluy 94, 
7proz. Piandbriei-Anleihe der Bank Gosp. Krai. 
11. Em. 83.25. Sproz. Pfandbrief-Anleihe der 
Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 7proz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 
83.25, Sproz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kral. I. Em. 94, 8proz. Bau-Obligationen 
der Bank Gosp. I. Em. 93, Sproz. Pfandbriefe. 
der Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 76.75. 5proz. 
Piandbriefe des Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 72.75, 5proz. Piandbriefe des Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 63—-63.38, VIII. und 
IX proz. Konvert.-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 60.75, 5proz. Pfandbriefe des Tow. 
Kredyt. der Stadt Lublin 1933 47, 5proz. Piand- 
briefe des Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 1933 
54.75, Sproz. Pfandbriefe des Tow. Kredyt. der 
Stadt Siedlec 1933 42,00. a 

Aktien: Auf der Aktienbörse herrschte leb- 
haite Stimmung. Den Gegenstand zu Verhand- 
lungen bildeten 6 Gattungen Dividendenpapiere. 

Bank Polski 94.75—-95-—94.75 (94.75), Lilpop 
10 (10.10), Norblin 31.50 (31.50), Ostrowiec 
(Serie B) 21 (21), „Starachowice 14--13.90 
(13.30), Haberbusch 34 (34). 

Devisen: Die Kurse der europäischen Devisen 
gestalteten sich uneinheitlich. r 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.25, 
Golddollar 8.91, (oldrubel 4.57½ 4.58%, 
Siiberrubel 1.40, Tscherwonez 1.55. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 172.75, 
Montreal 5.33, New York (Scheck) 5.2004. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 l. 


Danziger Börse 


Danzig, 9. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0430-—3.0490, London 1 Pfund 
Sterling 14,90% 14.54. Berlin 100 Reichsmark 
122.95-—123.19, Warschau 100 Zloty 57.82 bis 
57.94, Zürich 100 Franken 99.77% bis 100.97, 
Paris 100 Franken 20.174 20,21%, Amsterdam 
100 Gulden 207.24--207.66. Brüssel 100 Belga 
71.40—71.54, Stockholm 100 Kronen 76.90 bis 
77.06. Kopenhagen 100 Kronen 67.50-67.69, 
Oslo 100 Kronen 74.90 75.06; Banknoten: 
100 Ztoty 57.84—57.96. 


Berliner Börse 

Börsenstimmungsbild. Berlin. 10. Oktober. 
Tendenz: leicht geschwächt. Zuversichtliche 
Nachrichten aus der Wirtschaft bewirkten, dass 
nach den ersten Kursen teilweise kleine Er- 
belungen eintraten. Umschuldungsanleihe waren 
mit 83,60 nach 84% zu hören. Späte Reichs- 
schuldbuchforderungen verloren 4. mittlere 
teilweise „1. Altbesitz und Vereinigte Stahl- 
obligationen wären je % niedriger. Am Aktien- 
markt büssten Farben . Siemens %, Gelsen- 
kirchen %, Reichsbank 1%, Goldschmidt 1, 
Stolberger Zink 134 und Deutsche Atlanten 
3 Prozent ein. 

Tagesgeld erforderte unverändert 4 bis 4% 
Prozent. : 

Ablösungsschuld 99%. N 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 9. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Warea- 
börse für 100 kg frei Waggon Bromberg. Um- 
sätze: Roggen 30 t 17.70, Braugerste 30 t 
21.30, Hafer 40 t 17.75-17.50, Richtpreise: 
Roggen 17.50 17.75. Standardweizen 17.25 bis 
17.75. Braugerste 2121.25. Einheitsgerste 
18.75 19.25. Sammelgerste 17.18. Hafer 17.50, 
Roggenkleie 11.75—12.25. Weizenkleie grob 
11.5012. Weizenkleie mittel 11— 11.50, Weizen- 
heile fein 1111.50, Gersteukleie 1414.50. 
Winterraps 42—43, Winterrübsen 4041. Lein- 
samen 42—45. Senf 51—54. blauer Mohn 4% 


Ar. 231 


bis 44, Viktorlaerbsen 42-46, Folgererbsen 3 
bis 34, pommersche Speisekartoffeln 3.504. 
Netzekartoffeln 3.504. Fabrikkartoffeln für 
1 Kilo-% 13% Groschen, Kartoffelilocken 1’ 
bis 14, Leinkuchen 17—18. Rapskuchen 13.50 
bis 14. Sonnenblumenkuchen 18—19, Kokos. 
kuchen 15—16, Sojaschrot 20.75—21.25, Netze- 
heu 9.9.50. Stimmung: schwächer. Ah. 
schlüsse zu anderen ingungen: Roggen 
416 t, Weizen 510 t, Hafer 263 t, Gerste 80 t, 
Einheitsgerste 240 t, Sammelgerste 24 t. Ror- 
genmehl 20 t. Weizenmehl 33 t. Roggenkleie 
45 t. Weizeukleie 100 t. Rübsen 10 t. Fabrik- 
kartofieln 60 t. 


Getreide, Posen, 10. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 

Umsätze: 

Hafer 90 t 16.95, 15 t 16.90. 


Richtpreise: 


Weizen seo ven 17.00—17.50 
Braugerste „ „ 802 21.00 —21.50 
Einheitsgerste, „ „ » „ „ 19.50 — 20.00 
Sammelgerste „ „ „ « 18.00-18.50 
Hafer „„ „ „ „ „ 17.00 —17.50 
Roggenmehl (655%) « » „ « 21.25—22.75 
Weizenmehl (65%) « » » » 26.50 —27.00 
Roggenkleie. . : . » 11.00-11.75 
Weizenkleie (mittel), „ » „ „ 10.50-11.00 
Weizenkleie (rob) . » „ 11.25—11.75 
Leinsamen „ « 44.00-46.00 
Sen „ „ . 51.00-55.00 
Sommerw icke 26.00—28.00 
Viktoriaerbsen oe » » » . 41.00—45.00 
Folgererbsen » » » » . „ 32.00-35.00 
Speisekartoffeln « » » 2.50.00 
Fabrikkartoffeln oro Kilo 8 0.18%, 

Weizenstroh, loss . 2.50—2.70 
Welzenstroh. gepresst « » « 3.10—3.30 
Roggenstroh, lose.  3.00—3.25 
Roggenstrob, gepresst » » u 3.50.75 
Haferstroh, lose . . . „ 3.25—3.50 
Haferstroh, gepresst „ » « a 3.75—4.00 
Gerstenstroh, ſose . 2.20220 
Gerstenstroh. gepresst. . 3.10-3.%0 
Heu. losses „6 7.50—8.00 
Heu. gepresst » sone». «* 8.00—8.50 
Netzeheu. 10806 . u 0 „ „ „ 3509.00 
Netzeheu. gepresste. u 900-9.50 
Lein kuchen re. 17.5018. 00 
Raps kuchen 14.00—14.50 
Sonnenblumen „ „ „ „ 18.00-18.50 
Sojaschro ett 22.00—22.50 
Blader Mohn „ % „ „ „ „ u 40004500 


Tendenz: abwartend. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
387.5 t, Weizen 112 t, Gerste 1055 t. Hafeı 
110 t, Roggenmehl 96 t. Weizenmehl 36 t, 
Roggenkleig 50 t, Weizenkleie 30 t, Gersten- 
kleie 15 t, Viktoriaerbsen 45 t. Futtererbsen 
5 t, Speisekartoffeln 40 t. Fabrikkartofielv 
1590 Tonnen. 


Getreide. Warschau, 9. Oktober. Amt 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg frei Waggon Warschan: 
Sommerweizen rot, rn 775 gl 20.50-21.50, 
Einheitsweizen 742 gl 19.50--20.50, Sammel- 
Weizen 731 gl 18.50-19.50, Standardroggen 1 
700 gi 1717.50, Standardroggen II 700 «| 
16.5017, Hafer I unverregnet 17.5018, Haieı 
II leicht verregnet 468 gl 16.50—17.50, Hafer m 
verregnet 483 gl 1616.50, Braugerste 689 g 
21.5023, Gerste 673678 gl 18.50—20, Gerste 
649 fl 1717.50, Gerste 620.5 gl 16.50--17, Feld- 
erbsen mit Sack 28-30, Viktoriaerbsen mit 
Sack 47-52, Wicken 24—25, Peluschken 22 
bis 23, blaue Lupinen 7.508, gelbe Lupinen 
9._10, Raps und Winterrübsen 42-44, Raps 
und Sommerrübsen 38-40, Leinsamen 42—43 
Weissklee roh 75-95, blauer Mohn 46--50, 
Weizenmehl 65proz. 28-30, Roggenmehl 
65proz. 24—25, Schrotmehl 19—20, Weizen- 
kleie grob 11.5012, Weizenkleie mittel 11 bis 
11.50, Weizenkleie fein 11—11.50. Roggenkleie 
1010.50, Leinkuchen 17.50—18, Rapskuchen 14 
bis 14.50, Sonnenblumenkuchen 18.5019. Soſa- 
schrot 4öproz. mit Sack 22—22.50. Gesamt- 
umsatz 2011 t. davon Roggen 567 t. Stim- 
mung: schwach. 


Getreide. Danzig, 9. Oktober. Amtliche 
Notierung in Gulden für 100 kg: Weizen 128 
Pfund zum Konsum 10.75 —11, Roggen 120 Pid. 
zur Ausfuhr ohne Handel, Roggen 120 Pfd. zum 
Konsum 10.70, Gerste feine zur Ausfuhr 12.75 
bis 13.25, Gerste mittel It. Muster 11.60—12.20, 
Gerste 114/15 Pfd. zur Ausfuhr 11.15, Gerste 
110/11 Pid. zur Ausfuhr 10.85, Gerste 105/06 
Pfund zur Ausfuhr 9.25, Hafer zum Konsum 
9.90—10.70, Viktoriaerbsen ruhig 24—29.50, 
Roggenkleie 7.40, Weizenkleie grobe 7.50. 
Weizenkleie Schale 7.75, Gelbsenf flau 27 bis 
32.50, Blaumohn flau 23—28. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Roggen 79, Gerste 29, 
Hafer 4, Hülsenfrüchte 4, Kleie und Oelkucheu 
2, Saaten 4. ö 


Posener Butterpreise vom 9. 10. 1934 
(festgesetzt durch die Firmen: Moikereizentrale, 
J. W. Strözyk, Zwiazek Gospodarczy spöl« 

dzielni Mleczarskich). 
En gros: I. Qualität 2.20—2.25 21. II. Qualität 
2.10 21, III. Qualität 2 21 pro kg ab Verlade- 


station, 

Ausgeforınte Butter an Wiederverkäufer: 
I. Qualität 2.40 zt, II. Qualität 2.30 21 pro kg 
ab Lager Poznan. 

Kleinverkaufspreise: 1. Qualität 2.80 z, 
II. Qualität 2.60 21. III. Qualität 2,40 21 pro kg 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerunten ohne Gewähr 
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Statt Karten. 
Erwin Harder 
und Frau Steffi geb. Domiczek 


danken für die ihnen anläßlich ihrer Ver- 
mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten. 
Poznan, Siowackiego 32. 
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Oos 10 Zt. 


BrsreLLums ng DOSTMARTE ne 


A. Denizot, Lubon (Poznan) 


empfiehlt 


Obstbäume und Sträucher. Park- 
und Ziersträucher. Koniferen, Rosen, 
Pflanzen für lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunsch! 


SIGSI99C9I33I8 


Jagdpatronen — Weltpatronen. 
Geladen mit Ia Blättchenpulver 
SN D „Sinoxid“-Zünder, Giesche 
Hartschrot, besten Filzpfropfen. 
\ Gleichfalls empfehle 
zum Wiederladen: „Sinoxid“-Zünder, 
diverse Pulver, Pfropfen, Giesche Hartschrot. 
Bekannte Fabrikpreise. 
J. Specht Nast., Poznan, 
Fr. Ratajczaka 3. Gegr. 1861. — Tel. 1338. 
! SE Tre. ͤ ß apart Seias uu 
Fenster-u. Garten- 
Roh- und Draht- 
Ornam.- u. Farben- 

Schaufenster- Scheiben, Fenster - Kitt usw 
Engros- und Detail- Verkauf 
Polskie Biuro Sprzedaiy Szkla . 
Poznan, Male Garbary 7a. Telefon 28-83. 
Donnerstag, 
den 11. d. Mts. 


Haus würste 
Im Restaurant 


Braugerste sowie 
Speisekartoffeln 


genBankakkreditive 
er Kauft jeden Posten Fa. 
und Freunde lade ich Feliks Mirkowski, Posnai 
hierzu freundlichst ein.] Pocztowa 23 Tel.18-14 


Stanislaw Petras. 


nber ſchriſtowori (Mi) — X Sroſchen 
Stelengeſuche pro wort 10 
Offeriengebühr für iffeierte Anzeigen 80 


2 N Leder, 
Verkäufe „ 
vermittelt Ihnen und billig Treibriemen 


die Kleinanzeige im Boſener Gummi, Spiral⸗ u. Hanf⸗ 


Oberhemden 


Tageblatt. Schläuche Klingeritplatten, 
2 = Manloch⸗ 
ichtungen, Stopfbuchſen⸗ 

Kartoffelſortierer, packungen. Putzwolle, 
Kartoffeldämpfer, Maſchinenle. Wagenfette 
Kartoffelquetſchen, ne 9 ig 
EUER Pozn. Spölki Okowicianej 
er eee, Spöldzielnia z ogr. odp. 
Landwirtſchaftliche Techniſche Artikel 

Zentralgenoſſenſchaft POZZNAN 

Spöldz. z ogr. odp. aus Seiden-Bopeline || Aleje Marcinkowskiego 20 


Poznan, ul.Wiazdowa ı || Toile de Soie,Seiden- 


Marquiſette, Sport⸗ 


Ledervaren 


zemden, Nachthem⸗ 
Gebrauchte . 
Möbel Winterhemden Vein ⸗ 


kleider empfiehlt zu 


u. andere Gegenſtände Rabrifpreifen i. großer 


kauft — verka Aus wahl 
e n 5 Taschen-Koffer 
Poznanski Dom Waſchefabeik kaufen Sie billir 
Komisowy und Leinenhaus nur bei 
Dominikanſta 3, J. Schubert L. Zeidler, Poznan, 
vorm. Weber ul Nowa 1 
Lanz" Poznan 
2 : wur runo Sass 
Lokomobile ere 
ſtationär, 16,6 qm Heiz || ul. Wroctawska 3. — 


liche, 7 Atm., Jahrgang 
1896, 18/30 PS., eiſern. 
Schornſtein von 10 Mtr. 
Höhe, verſchiedene Trans⸗ 


= skiego 1 
Hof l., J. Tr 


(früher Wienerſtraße 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 


miſſion, letzte Unter⸗ meines Geſchäfts am Petriplag 
ſuchung 1934, iſt zu an bei geringen Spe Trauringe 
gemeſſenem Preiſe zu zen ermöglichen es Feinſte Ausführung von 
verkaufen. Die Keſſel mir, mein in nur [ Goldwaren. Reparaturen, 
papiere ſind rein. anerkannt guten Eigene Werkſtatt. Kein Las 

Deutſcher 2 Oualitäten ſehr den. daher billigſte Breiie. 
Ein- u. Verkaufsverein reich ſortiertes — — 

Wagrowiec. Lager zu erſtaun an Pelze f 

ich billigen Prei⸗ für Tamen und Herren. 

Gebrauchte Möbel | en abzugeben ſowie Felle in großer 
Schränke, Bettgeſtell mit Aus wahl Billigſte Ein 


kaufs quelle Sämteſche 


Matratze Regulator 0 
be, 2 Umarbeitungen nach neu— 


Lampe, Sofg uſw. aus Foerſter⸗Flügel 1 tung 0 

Nachlaß billig zu ver⸗fabriktnen, verkauft zu ſſeſten Modellen, ſachge 

kaufen. Näheres: günſtigen Bedingungen | ta: und hillig 
Johannenhaus B. Sommerfeld 3. Krölikiemecz 
Cieſzkowſtiego 8. 27 Grndnia 15. Poznan, Podgörna d 


b 


. 
Kosmos 


irrer 


in allen Buchhandlungen erhältlich sein. 


Eroßer Verkauf 
Herbſt⸗ u. Wintermäntel, 
Anzüge, Joppen, Hoſen 
zu den billigſten Preiſen: 
Mäntel zu 18, 25, 35, 50, 
75, 105 21, Anzüge zu 14, 
22, 35, 55, 75, 95 21. 
Joppen zu 9, 16, 22, 30, 


45. 21, Hoſen zu 3, 6, 9, 


11, 13, 19, 25 21 wie be⸗ 
kannt nur 


Konfekcia Meska 


Poznan, 
Wrockawſka 13, 
Bitte auf Hausnum⸗ 
mer genau achten! 8 


Mineral- 
Brunnen 
jeglicher Quellen 

F ichtennadelextrak 

Katzenfelle 
billigst in der 

DrogerjaWarszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 
Tel, 20-74 


Vella- 


geyers fisch - lebendige 
Frauen - Zeitschrift 
die alles bringt, was das 
Herz einer Frau erfreut, 


für 50 gr. 
bei der 
Kosmos-Buchhandig 
Ona, 


Zwierzyniecka 6 
Vorderhaus). 


In Kürze erscheint: 


Wegen wesentlicher Anderungen in der Sozial- und -Steuergesetz- 
gebung, die 2. T. erst in den letzten Tagen veröffentlicht wurden, 
ist das Erscheinen des beliebten Ratgebers im Büro bisher verzögert 
worden. Der Kalender wird — völlig neu bearbeitet und ergänzt — 
mit wertvollen Bestimmungen und Hinweisen in 

nneefähr zwei Wochen 


Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
Pflugersatzteile 
zu allen Systemen 
billigst 


WoldemarGünter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele — Fette 
1 8 

Tel. 52.2 


7 


Herren⸗ u. Damen⸗ 
Pelze 
fertigt nach Maß, moder⸗ 
niſiert und repariert 
Urbanjfi 
Al. Mareinkowſkiego 18. 
I. Etage. 


Nowy 
Dom Komisowy 
NWoZna 16, 
Verkauft — Kauft ſämt⸗ 
liche gebrauchte Möbel — 
Verſchiedene andere 
Gegenſtände 


ape uſw. Paul Röhr 
Dachdeckermeiſter 
Pozuan, Grobla 1 


(Kreuzlirche) 


Vorrätig in der 


Buchdiele der Kosmos 


Sp. z o. o., Poznan, ul.Zwierzyniecka 6 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzügl. 30 gr. Porto auf unser Postscheckkonto 


| 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


u. Romana Szymafiskiego 2 
I. Treppe links. 
(früher Wienerstraße) 


inPoznaiimZentrum 
2. Hausv. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz) 


MÖBEL 


Die Entscheidung eines Kaufes 
wird erleichtert und ermöglicht durch Besichti- 
gung unserer reichhaltigen Magazine. 


W. NOWAKOWSEIISTNOWIE 


Grösste Möbeltabrik im Lande 
POE nan, Görna Wilda 134. — Linie 4 und 8, 


Beachtenswert: Auswärtiger Kundschaft vergüten wir beim Kauf 
entsprechende Reiseunkosten. 


Profile der poln. Politik 


von HEINRICH KOITZ 


207915 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznat, ul. Wroctawska 18, 
Gegr. 1875 — Telefon 2295. 


Anfertigung vornehrier u, gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Ln. 12.80 21 
Kart. 9.90 21 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe 
vorweiſung 


Damenpelze 
Pelzfutter, verſchiedene 
Felle für Beſatz u. Pelz⸗ 
reparaturen, empfiehlt 
das durch niedrige Preiſe 
bekannte ; 
Spezial⸗Pelz⸗Magazin 

St. Piotrowski 
Poznan, Szkolna 9. 


7 1 
N Versehiedenes 7 


Autotransporte 
Umzüge 
führt preiswert aus 
Speditions firma 
W. Mewes Nachf. 
Poznan, sw. Wojciech 
Fel. 33⸗56. 23-95 


Champignon⸗ 
Züchter legt Anlagen an. 
Offert. unter 601 an die 


Sejcft, dieſer Zeitung, 
Radio a 
Apparate für Batterie, 
Gleich⸗ und Wechſelſtrom, 
ſowie ſämtliche Reparaturen 
führt aus 
Harald Schuster 
Poznan, sw. Wojciech 9 


Telefon 518383. 


Puppen 
werden inſtand geſetzt. 
Spielwaren sw. Marein 64. 


ik 1 Willst Du mit Erfolg 
} N. 
I 8 Ratten, 
155 ER Wanzen 
‚Hüte Schwaben. 
billigst nur bei 2 jegliches Un- 
| a geziefer verjagen, 
95 7 ut owski 258 musst Du in 
‚Pocztowa 5. der 
—— —— x 
Farhderherarbeiten roger Warszawske 
in Schiefer, Ziegel, Loznan 


ul. 27 Gru dnia 11 
Tel 20-74 
nachfragen! 


Stimmungen 
und Reparaturen 
von Pianos, Flügeln und 
Harmonien führt ſach⸗ 

gemäß u. billigſt aus 
B. Sommerfeld 
27 Grudnia 15, Tel. 1918 


4 Unterricht ß 


Zanzlehrinftitut 
Kledecfa 
Mikolajezak 
Pocztowa 29. 


Sprachunterricht 
Polniſch und Deutſch, 
ſomie Nachhilfe erteilt 

Frau Ehrenberg 
Dabrowſkiego 26, W. 4 
7 A 


IN 


Geldmarkt 
————— 


Suche auf Landwirt⸗ 
ſchaft 
9000 2. aer 
0 . unter 602 
a. d. Geſchſt. d. re 


7 N 
4 Yermietungen & 


Wohnung 
aan 5 Zimmerwohn. 
mit Küche und 8 ör 
420 21 jährl. 3 
Schmidtke, Swarzedz. 


9 18 
Möbl. 
8 öbl. Zimmer » 


Studentin 
15. Oktober 
Zimmer 
bei intellig. dt. Familie, 
evtl, mit voller Ver⸗ 


ſucht ab 


werden übernommen und 
des Offertenſcheines ausgefolgt, 


17 A 
Stellengesuche 


Hausmädchen 
21 J. alt, ſucht Stellung 
zum 1. November oder 
ſpäter in kinderloſem 
Haushalt, am liebſten 
Pfarrhaus. Gute Zeug- 
niſſe vorhanden. Gefl. 
Offert. unter 605 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Jüng. Frau mit guten 


Empfehlungen ſucht 


Auſwarteſtelle 
Offert. unt. 594 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Junges, kinderliebes 
Mädchen ſucht für Nach ⸗ 
mittags 


Beauſſichtigung 
von Kindern od. ähnl. 
Beſchäftigung. Offerten 
unter 598 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


2 


Suche f. m. Neffen, 
Anf. 20er, Beſitzer großer 
Waſſermühle m. 500 Mrg 
Eigenbeſ. in Deutſchland, 
nette 
Lebensgefährtin 
Bevorzugt tüchtige Land⸗ 
wirtstochter. Erwünſcht 
wäre Mitgift nicht unter 
20 000 Rm. Angeb. mit 
Bild unter 597 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
erbeten. 
— — — —— 
Evgl. Händler wünſcht 
Belanntichaft mit junger 
Dame zmecks baldiger 
Heirat. 


Etwas Vermögen erwünſcht. 


pflegung. Off. unter 603] Bildofferten unter 599 an 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. die Geſchäftsſtelle diej. Big 


